
Breven un Briefe aps Pıus I1

Von DIETER BROSIUS

VWer siıch W1e der Verftfasser anläßlich der Bearbeitung des Repertorium
Germanıcum für den Pontiftikat 1US ‚W eıne systematische
Auswertung der Eınträge 1ın den 1 Vatıiıkanıschen Archiv verwahrten
Auslaufregistern VO  3 Kammer un Kanzle:i der römischen Kurıe bemüht,
der stellt bei einem vergleichenden Blıck autf dıe Empfängerüberlieferungrasch test, da{ß eine vollständige Erfassung samtlıcher VO  $ der Kurıe
ausgehenden Schreiben auch 1mM Idealfall der Erhaltung aller Register nıcht
möglıch ware. Bıs hın Z Pontifikat Pauls ‚l (1464—-1471) blieb eın
beträchtlicher eıl der Ausgänge, nämlich alle Schreiben VO  e} reinem
Miıtteilungscharakter (d solche, die keine päapstlichen Justiz- oder
Gratialakte enthielten), Von der Registrierung prinzıpiell ausgeschlossen: 1mM
15 Jh also die Lıtterae clausae un die als ftormal un technısch eintachere
orm der Miıtteilung Ende des Jh aufgekommenen und seiıtdem
ständıg Bedeutung gewınnenden Breven Der darın ZUuU Ausdruck
kommende Verzicht auf die Möglichkeit, die papstliche Politik und
Dıplomatie, deren unmıttelbaren Nıederschlag die Miıtteilungsschreiben Ja
Z eıl darstellen, dokumentieren un auch für spatere Zeıten
einsichtig machen, 1St AZUS moderner Sıcht schwer verständlich und hat die
Forschung enn auch der VOT allem VOon Fınk V  en
Ansıcht bewogen, zumındest für die Breven mü{ften einmal] Regiıstervorhanden SCWESCH un in spateren Katastrophen, eLtwa eım Sacco d
Roma 527 verlorengegangen se1n. Nıcht 11UT das Fehlen jedes Nachweises
eıner solchen Brevenregıstratur W: Paul IL, sondern auch eıne eingehendere
Beschäftigung mMIt Prinzıpien un Praxıs der Registratur 1n Kammer un
Kanzlej haben dagegen 1n Jüngerer Zeıt der Erkenntnis geführt, da{fß WIr
uns MITt der Niıichtexistenz VO Brevenregıstern und darüber hinaus VON

Es bedarf noch der Klärung, ob die Lıitterae clausae des J hne Einschränkungmiıt den Lıitterae des Jh gleichzusetzen sind Der letztere Begriff verschwindet
1 fast völlıg A4US dem Sprachgebrauch der Kurie; einma|] verwendet wird,
da scheint auf Lıtterae clausae un: Breven gemeiınsam bezogen seın $ bei
Anm 65) Au: die Litterae wurden als Mitteilungsschreiben wohl nıcht 1mM eıgent-lıchen 1nn regıstrıiert; die SOgenannten Sekretregister scheinen Auswahlsammlungen seın
vgl Bock, Über Registrierung VO:  3 Sekretbriefen, 1 * Quellen und Forschungen AUS ital
Archiven und Bibliotheken Bd 28 [1937/38] 147 ff besonders 208) Dazu Jjetzt auch

Gualdo, brevi „sub plumbo“, 1n Annalı della Scuola Spezıale PCI Archivisti Biblio-
tecarı ell’Universitä dı Roma, Anno CI (Torıno
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Regıstern für Mıtteilungsschreiben Sanz allgemein) für die beiden ersten
Drittel des 5# abzutinden haben Was Breven Aaus der Zeıt VOL

Paul I1 1mM Vatikanischen Archiv, 1n der Vatikanischen Bibliothek oder
anderswo überliefert 1St, das beruht nıcht aut Regıistrierung WwWenn 9903  e} S1e
als obligatorische Eiıntragung saämtlicher Ausgänge- ın eıgens dafür angeleg-
ten Büchern versteht sondern auf Sammlungen und Abschriften VO  }

Einzelstücken, mOögen diese AaUS literarıschen Absichten der Zwecken der
Dokumentatıiıon angelegt worden seiın ?. Dıie VO  —_ Fınk zıtlierten Eınträge ın
Rechnungsbüchern der Kammer, 1n denen VO Brevenregıstern die ede
seın scheint beweıisen keineswegs die Exı1istenz solcher Regıster, sondern
NUL, da{ß die Kammerbediensteten eben auch Bände, welche dem Eıntrag
bestimmter ausgewählter Breven dienten (ganz W1e€e die altesten erhaltenen
Brevensammlungen 1mM Armarıum des Vatikanıschen Archivs), als
„regıstrum“ bezeichneten, gew1ßß ohne S1e damıt den echten Regıstern der
Suppliken oder der expedierten Bullen gleichstellen wollen. Dem Mangel
eıner Registrierung päpstlicher Mitteilungsschreiben entspricht Ja übriıgens
die Tatsache, da{ß$ der Kurıe auch auf systematische Sammlung un
gyeordnete Verwahrung der den apst gerichteten Schreıiben, des
einlautenden Teıls der diplomatischen Korrespondenz also, nıcht geachtet
wurde. as ott als Empfängerarchiv der Kurıe bezeichnete Engelsburg-
Archiv (das Archivum Arcıs 1m Vatıkanischen Archiv) enthält jedenfalls für
das 5 Jh NUur Sanz vereinzelt Eingangsschreiben, die VO  5 einer planvollen
Ablage nıchts erkennen lassen. Da{ß och ach dem Einsetzen der
Brevenregistratur die einlaufende Korrespondenz, ebenso W 1e€e die
ınuten den Mitteilungsschreiben, VO  ; den mıiıt dem politischen
Schriftwechsel befafßten Sekretären SOZUSAaSCH prıvat verwahrt un ach
ıhrem Ausscheiden Aaus dem Amt keineswegs die Kuriıe überstellt wurde,
zeıgt deutlich die Collezione Podocataro 1m Staatsarchiv Venedig. Sıe

» Pitz: Supplikensignatur und Briefexpedition der römischen Kuriıe 1M Pontifikat
Papst Calıxts 11L Bibliothek des Deutschen Hıstor. Instituts 1n Rom 42) (Tübingen

A G: Gualdo, „Liber brevium de curıa nnı septimı“ dı Paolo IL, 1ın
Studı test1 234 (Citta del Vatıcano 301 ff.: h-M de Wıtte, Notes SUT les plus
ancıens regıstres de brefs, 1n Bulletin de I’Institut Hıstor1ique Belge de Rome 21 (1958)

153
Die Charakterisierung als Muster- der Formelbücher (SO be1 Fink, Unter-

suchungen ber die päpstlıchen Breven des JB ME Römische Quartalschrift HO35
— erscheint dagegen unzutreftend. Es andelt sıch Ja überwiegend individuelle

Texte, die AUS einer einmalıgen Sıtuation heraus entstanden un auf einen bestimmten
Empfänger zugeschnıtten sind; eın Formular, das Ww1e eLtwa 1n Gratialbriefen VOon künftigen
Sekretäiären be1 anderer Gelegenheıit hätte wıederverwendet werden können, fehlt hıer
Sanz Allenfalls die Breven, welche ZeW1SSE wıederkehrende Angelegenheiten der
Kirchenstaatsverwaltung betreffen, hätten als Muster dienen können; gerade s1e tehlen 1n
den Sammlungen jedoch tast Sanz

Fink, Die altesten Breven und Brevenregister, In Quellen und Forschungen Aaus
ital Archiven und Bibliotheken Bd 25 292 fl, esonders 302
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enthält aus dem Nachla{f des langjährigen Sekretärs Ludovico Podocataro,
der se1n Amt Alexander VI antrat, nıcht NUuUr die ınuten
päpstlichen Miıtteilungsschreiben, auf die ZUuUersSst de Wıtte un Gualdo
aufmerksam machten, sondern auch Hunderte VO  - Originalschreiben
europäischer Fürsten Aaus den etzten re1ı Jahrzehnten des Jh Erst mıt
dem Begınn des 16. Jh etzten die 1mM Staatssekretariat angelegten
S_ammlungen der Briefe die Kurie (Lettere dı Princıpi, di Prelati uSW.)
C1inNn

Eıne umtassende Untersuchung der Litterae clausae und Breven AaUuUuS dem
Zeitraum VOL dem Eiınsetzen der Registrierung, also auch AUS dem
Pontitikat 1US Jal den gegebenen Umständen natürlich die
Erfassung eiıner möglichst großen Zahl VO  3 Austfertigungen VOTAauUS, MuUu
also, WwW1e 6S schon Fınk hat, den mühevollen Weg einer Auswertung
der vornehmlich in rage kommenden Empfängerarchive gehen. Für den
j1er betrachtenden Abschnitt 1St eıne solche Sammelarbeit och nıcht
Nte  men worden; die Edition der Briefe des Eneas Silvius Piccolomin:
VO  w Wolkan, tfür deren Fortsetzung bıs 1n den Pontihiıkat hıneıin s1e ohl
unerläßlich SCWECSCH ware, 1St Ja leider mMI1t dem Jahr 1454 steckengeblieben.
Dıie rolgenden Beobachtungen können daher lediglich das Ziel haben, das als
Mınuten, 1n Abschriften oder Sammlungen auf der Ausstellerseite (also VOT
allem 1mM Archiv un 1n der Bibliothek des Vatiıkans) überlieferte einschlägige
Materijal siıchten und analysieren; MT vergleichs- und ergänzungsweıse
wurde die Empfängerüberlieferung 1n mehreren Archiven innerhalb un:
außerhalb des Kirchenstaats (Orvıeto, Perugıa, Bologna, Florenz, Mailand,
Venedig, Innsbruck) SOWI1e Drucke ach Originalen herangezogen, SOWeIlt
diese das Formular vollständig wiedergeben. Das Schwergewicht liegt dabei
auf den Breven:; die Lıitterae clausae werden nNnur Rande 1n die
Betrachtung einbezogen, da für sS1ie die Überlieferung aut der Ausstellerseite
außerst dürftig 1STt.

Dıiıe Breven

Als Grundlage der Untersuchung dienen Tre1ı Brevensammlungen: die
Bände Arm 208 und Arm. 2309 des Vatikanischen Archivs und der Codex
Plut. Sup 138 der Biblioteca Medicea Laurenz1ıana 1n Florenz. Alle reı
Handschritten siınd iınhaltliıch bereits mehrtach und verschiedenen
Gesichtspunkten Editionen und Untersuchungen herangezogen, WwWenn
auch bei weıtem och nıcht voll ausgewertet worden: die beiden
vatıkanıschen Bände sınd darüber hinaus VO  3 Kraus auch tormalen
Aspekten, nämlıch hinsichtlich ihrer Aussagekraft für die Arbeitsweise der

Mıt eingehenderen Studien den Lıtterae clausae 1st Herr Dr. Hermann Dıiener,
Kom, beschäftigt, dem iıch für manche Hınvweise aut die Besonderheiten dieser Art VO  }

Mitteilungsschreiben danke
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Sekretäre Pıus - Llı; untersucht worden Hıer soll 1n abgewandelter
Fragestellung nıcht die Tätigkeit der Sekretiäre als solche, sondern der
schriftliche Niederschlag dieser Tätigkeit auf den Gebieten der Politik und
der Verwaltung iın den Mittelpunkt gestellt werden. Dabe:1 gyeht es VOL allem

Fragen der außeren orm un des Geschäftsgangs; der Inhalt der
Breven bleibt weıtgehend unberücksichtigt.
a) Arm 239 _8

Der Band 1STt bei Kraus und bei alz beschrieben als eiıne Sammlung
VO  - Brevenminuten, die der Sekretär Gerardus de Vulterris den
Papsten Calıxt 111 un 1US I1 verfaßte un eigenhändig ın den Band
eintrug. Dıie Sammlung umfaflßrt den Zeitraum VO 15 6, 5 bis ZU

11 Sie enthält nıcht sämtliche VO  3 Gerardus 1n der umspannten Zeıt
entwortene Breven, w1e sıch daraus erg1bt, da{ß sich 1n den Staatsarchiven
Perugıa un Bologna Je ein und 1n fvieto 7wel Von ıhm unterzeichnete
Ausfertigungen ermitteln ließen Der Band scheint in eiınem Zuge
geschrieben worden se1in. Daraus rolgt, da{( das Datum des etzten
Eıntrags (3 1: 59) als termınus DOST QUECIMN für die Entstehung anzusehen 1St
VDer Vertasser selbst den Band eın Regıister fol 1r „Regestrum
brevium apostolicorum me1 de Vulterris secretarı1ı de tempore dominı
Calıst1 Papc tert1il  “ Auftällig diesem Titel 1St die Zeıtbestimmung „de
tempore“, die sıch 1n der Überschrift den Breven 1US I1 wiederholt
(fol 297 „Secuntur brevia de tempore dominı Pır DPapc secundı1“). Ware der
Band och Lebzeiten Calixts angelegt worden, hätte der Tiıtel
vermutlich, entsprechend anderen Registern, gelautet: „Regestrum brevium
domıiını Calıistı Papc tert11“. Dıi1e ungewöhnliche Formulierung zeıigt A dafß
der Band ach dem Pontifikat Calixts 11L geschrieben wurde: S1€e stimmt
somıiıt dem Schriftbefund und weIılst die Entstehung 1n den Pontifikat
1US I1l Das 7wischen den Eıntragen Aaus beiden Pontitikaten auf fol 8V
eingeschaltete Itınerar Pıus T das bıs dessen Eınzug in Mantua

reicht (wo siıch der apst auch 1 November 1459 och befand),
sollte vielleicht als Orientierungshilfe be1 der chronologischen Anordnung
der Eınträge oder be1 der Erganzung der Ausstellungsorte dıenen, die
möglicherweise auf den Vorlagen ehlten 10 Diese Vorlagen
7zweiıtellos Mınuten, die der Sekretär be1 sıch verwahrt hatte. Originale

O> Kraus; Dıe Sekretäre Pıus HS In Römische Quartalschrift Bd 53 (1958) Z
KrTayus, H L o O.,
Pıtz, Aa L U., 225

CS StÄ Perugı1a, brevı Nr 741 VO 58: StAÄA Bologna, Breve Pıus' OM (in
lıb Nr VO: 1 > StAÄA Orvieto, Breven VO 58 und 13

10 Die zeıitliche Abfolge 1St tast hne Ausnahme gewahrt. Eın undatiertes Breve
denen des 7zweıten 'Teıls WAar Calıxt als Aussteller, doch 1st. das ohl eın Versehen,
da darın von der kürzlichen Vakanz des Apostolischen Stuhls doch wohl der nach Calıxts
Tod die Rede ist.
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scheiden angesichts der Anlage des Bandes ohnehin Aaus un eC1inNn

Brevenregıster, Wenn CGS vorhanden SCWESCH WalLe, hätte die Sammlung,
deren durchweg kurze Texte keinerlei literariıschen Anspruch erheben
können, geradezu überflüssig gemacht Ihr Zweck Zn DUn darın gelegen
haben, den Inhalt der VO  e Gerardus de Vulterris vertaßten Breven auf e1iINEC
dauerhaftere VWeıse testzuhalten, als die Aufbewahrung der ohl WI1eEe üblich
auf einzelnen Zetteln unterschiedlicher Gröfße nıedergeschriebenen ınuten
das vermochte Die Absıcht War also EeE1INEC dokumentarische Es sollte CIn
Ersatz für das nıcht vorhandene Regıster gveschaffen werden Dabe] MuUu
offenbleıiben, ob der Sekretär saämtlıiche VO  S} ı:hm November 1459 och
verwahrten inuten EINTIrUS (manche INOSC ıhm abhanden gekommen se1ın)
oder ob Cine Auswahl traft un ıhm WENISCI wichtig erscheinende Stücke
beiseite 1e1% oder eLtwa2a auch ZWeıten, nıcht erhaltenen Band dafür
anlegte. uch wırd nıcht ersichtlich, ob die Abschrift A4US C1ISCHCM
Antriıeb der auf Anweısung 1US Il vornahm.

Arm 39.9
Eıne ausführliche Beschreibung dieses Bandes findert sıch bei Kraus Seine

Beobachtungen sollen 1er für unseren Zweck ÜuürzZz zusammengefafßt un
durch weılıtfere Hınvweise CErganzt werden Der Z Blatt starke Papıerband
1ST ül VO Hand gefertigte Abschrift der Schreiber hat sıch
Schlufß der Eıntrage tol durch den Vermerk „Scriptum pPCI

Pıcquoti selbst genannt *® Er aßt sıch den Skriptoren der
Kammer un den SONSUgCN ıhr zugeordneten Bediensteten nıcht
identifizieren und mMuUu ohl dem Kreıs der VO  —$ den Sekretären ZUrLFrC

Erledigung VO  3 Schreibarbeiten Prıval angestellten Hıltskräfte zugerechnet
werden

Der Text 1ST überzogen VO gyrofßen Zahl VO  S Korrekturen, die CI
ZW eıtfe Hand austührte Der Korrektor hat sıch bisher nıcht ermıitteln
lassen 14 Es handelt sıch dabe; keinem Fall stilistische Verbesserun-
SCH, sondern durchweg Rıchtigstellung VO Fehllesungen, Nachträge
ausgelassener Wörter, Satzteıle der Satze un Streichungen VO Textstel-
len, deren Umftang VO  > einzelnen Ortern bıs Sanzen Absätzen reicht
Dıe Menge solcher Korrekturen deutet einerSeIlitfs darauf hın da{f(ß Pıcquoti
MI der Handschrift SCAMTGN: Vorlage nıcht sehr Wr (und ohl auch
die lateinısche Sprache nıcht sonderlich gut beherrschte) S1EC

Dieses Argument tührt schon de W ıtte, 158
I: A K raus; asaııO 67
13 Kraus lıest „Scriptum pCI Spicquoti Di1e beiden Inıtıalen sınd iıneinander VeI-

schlungen
Schriftvergleiche ZC1ZCH, da{fß VO dem VOTr allem Frage kommenden Personen-

kreis der Papst selbst, SC1IMN Nefte Francesco Todeschinı Piccolomini und die beiden Sekre-
Lare mmanatı und Lollius ausscheiden
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andererseits, da{ß diese Vorlage aus flüchtig geschriebenen, ihrerseits schon
mMit Korrekturen, Streichungen und Zusätzen versehenen Texten bestanden
haben mufß, MIt denen auch der Korrektor V Arm 3909 seine Mühe hatte,
der ZU Beıispiel auf tol 9V einmal einen VO  - Pıcquoti fortgelassenen
Halbsatz hinzufügte, annn aber doch wıeder strich, un umgekehrt auf
tol 8V eine halbe Zeile zunächst strich, annn and aber doch wıeder
hinzufügte. Offenbar kopierte Pıcquoti dıe Vorlagen ohne eigenmächtige
Änderungen 5 W1€e S1e vorgelegt bekam;: fehlende Adressen un Daten
irrıtierten ıh nıcht, un 1efß auch mI1t eıner Ausnahme keinen Platz
für Ergänzungen frei Da{fß bei eıner Reihe von Eınträgen dıe zunächst
fortgelassenen Koptzeilen mi1ıt Aussteller, Empftänger un teilweise auch
kurzen Inhaltsangaben spater MI anderer Tınte nachtrug, ST nıcht als
nachträgliche Erganzung unvollständiger Vorlagen werten, sondern MUuU
mMI1It einer Eigentümlichkeit des Abschreibers erklärt werden. Solche
Nachträge tinden sıch näamlıch NUr annn un immer dann, WEeNN ein Eıntrag

Fufß einer Seıite endete, der tolgende also Kopf der nächsten Seıte
begonnen werden mufste. Dabe] wollte Pıcquoti CS offenbar vermeıden, den
Schriftspiegel durch Begınn mIi1ıt den verkürzten Koptzeilen verunschö-
NCN; 1ef8 diese daher eintach fort un mußte S1e spater, sicherlich auf
Anordnung, jeweils oberen and ber dem Schriftblock nachtragen.

Be1 den Vorlagen der Eınträge handelt CS sıch auch jler ohne rage
Mınuten, un ZW ar ottensichtlich nıcht in Reinschrift oder Abschrift,
sondern 1n der Oorm erster Entwürte 15 Darauf deutet außer der
erschließenden Flüchtigkeit der Schrift un den Korrekturen, die dem
Abschreıiber un dem Korrektor die Arbeit erschwerten (beides Zanz
entsprechend den origıinalen Brevenmıinuten, die WIr AaUsSs früherer un
spaterer Zeıt kennen), auch hın, da{ß$ das Eıngangs- un Schlußformular in
den meısten Fällen DUU angedeutet 1St oder ZSanz tehlt un da{ß die
Ausstellungsdaten häufig weggelassen sınd un dort, S1e sıch fınden,
nıcht immer MIt den Daten der entsprechenden Ausfertigungen übereinstim-
IMI  S Zudem sind ein1ıge der Eınträge ın beigefügten Vermerken ausdrücklich
als ınuten bezeichnet 16 Diese inuten hatte der Vertasser offenbar
bündelweise ach thematischer Zusammengehörigkeit abgelegt; 1LL1UL 1STt esS

erklären, da{ß der Band Arm 2309 mehrere in sıch chronologisch
wenıgstens orob geordnete Reihen VO  3 Eınträgen aufweist, die eiınen

sachlichen Oberbegrittf gestellt werden können (Z/B Kaıiıser un Reıich,
Zweı Breven Markgraf Albrecht VOI Brandenburg 1ol Z 55,. und 2537 SS.)

und den Kardinallegaten Bessarıon tol 196°  91' und 0’—262” sınd MIt gering-
fügigen Textabweichungen oppelt eingetragen; hier lagen vielleicht Konzepte 1n wel
Stufen, eLWwWa als Entwurt und Reinschrift, zugrunde.

Fol 10” „Super sequentI] mınuta tacta fuerunt 21 1n Spoleto princıpibus Alamanıe
60° D supradiıcta mınuta directa tuerunt CIO brevia“: 12607 „Miınuta cCOommunıs

princıpıbus Alamanıe“: 1251 „Centum CIO brevıa sub prima hac mınuta m1ssa SUNT
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Kirchenstaatsverwaltung UuSW.) 1 Dıie Tatsache, da{ß bei der Datıierung
besonders 1M ersten eıl häufig durch eın ‚UT supra“” auf das voraufgehende
Stück verwıesen wiırd, könnte der Annahme verleiten, da{ß die ınuten 1ın
eın Konzeptbuch eingetragen wurden: doch spricht dagegen das Unprak-
tische einer solchen Handhabung, enn das hätte Abschriften als Vorlagen
für die Ausfertigungen erforderlich gemacht 18 Wahrscheinlicher 1St CS, da{fß
der Vertasser Konzepte, die cselben Tag entstanden, auf eınem
Blatt oder Doppelblatt niıederschrieb un sıch dabei dıe Wiederholung des
Datums durch das UG supra” rsparte. Den gleichen Sachverhalt zeıgen eın
beidseitig beschriebenes Blatt mıt reı Konzepten Breven artıns
und vıiele der ınuten AaUS dem Pontifikat Pauls I1 1M oben erwähnten
Fonds der Collezione Podocataro 1M Staatsarchiv Venedig. Damıt 1St N

auch erklären, da{fß der Vermerk auf tol W (sıehe Anm 16) A  —$ dem
Eıntrag auf tol 1: 267 55y aut den sıch bezieht, durch reı andere ınuten
el  nt ISt; stand in der Vorlage offenbar Schlufß eınes Blattes der
Doppelblattes miıt 1er Konzepten. uch eın Vermerk w1e „Subsequens breve
m1ıssum fuit electorıbus imper11 infrascr1iptis“ tol 4V) 1St NUTLr sinnvoll, WCNN

Gr sıch nıcht eınen isoliert autf eınem Blatt stehenden Text handelte. Der
Eıntrag auf tol 4T 6 eine Littera clausa den König VO Frankreıich,
gyehört CNS mi1t eiınem Breve den Kardıinal Richard VO

Coutances, dem das Schreiben ZUT Weıterleitung zugesandt wurde. Beide
Stücke dürtten gemeınsam konziıpiert worden se1ın, sınd 1er aber durch reı
tremde Eıntrage voneınander Man ann sıch das erklären, da{fß
eım Ablegen der iınuten eın nıcht zugehöriges Blatt 1ın eın Doppelblatt
mıt den beiden genannten Konzepten eingelegt wurde un da{ß Pıcquoti S1C.
nıcht die Mühe machte der es nıcht 9 das Blatt herauszunehmen,
sondern die Texte 1in der Reihenfolge abschrieb, w 1e€e S1e vortand. Eın
Breve den Erzbischof VO  $ Salzburg tol 40") nımmt Bezug auf das
folgende dıe deutschen Fürsten un Stidte fol 40° S.), das offensichtlich
ZuUuerst entworten wurde. Hıer könnte ein doppelseitig beschriebenes Blatt
mMI1t der Vorderseıte ach abgelegt un dadurch die Reihenfolge der
beiden ınuten vertauscht worden se1In. Bei dem Eıntrag autf tol DA Dg
eiıner Fakultas für Johann Wernheri VO  $ Flachsland, scheint der Schlußteil
VO Korrektor gestrichen se1n; AUuUS dem Inhalt ergibt sıch jedoch, daß es

sıch dabei den etzten Absatz eınes nıcht überlieferten Breves
den Kaıser handelt, den Pıcquoti die Fakultas angehängt hatte ob AausSs

Flüchtigkeit oder WESRC e1ınes Defektes seiıner Vorlage, 1St nıcht
entscheiden. Solche Störungen der ursprünglichen Abfolge un Unvollkom-

Vgl Kraus, ©: 68
185 In Einzelfällen moögen 1 der Tat Reinschriften der Mınuten angefertigt worden

se1n; ıne solche enthält der Ammanatı-Sammelband Arm 39.10 (vgl. Kraus, 2 O® 7ZA)
Eingefügt als fol 176 1n Arm 39  O
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menheıten, se1l CS der Abschriften, se1 A schon ıhrer Vorlagen, zwıngen dazu,
die U supra“-Datierungen MIt Kritıiık betrachten und S1e 1Ur

Vorbehalt dem nächsten voraufgehenden vollen Datum zuzuordnen.
Man könnte auch erwagen, ob nıicht die iınuten der ersten chronologisch

geordneten Reihe tol 4—125), die fast die Hälfte des Bandes ausmacht,
bereıits geheftet oder gebunden 5 da{flß der Abschreiber die eben
beschriebenen Störungen SAr iıcht wahrnehmen konnte. In diesem eıl 1St
nämlı:ch eıne Zew1sse Bearbeitung erkennen; die [)aten tehlen 1er selten,
un ber den Texten sınd den Namen der Empfänger me1st kurze,
stichwortartige Inhaltsangaben hinzugefügt, W a4as 1n der zweıten Hälfte des
Bandes 1Ur ausnahmsweise der Fall 1St [ )as würde bedeuten, da{fß der
Vertasser der Konzepte sıch bereits VOT der Herstellung der miıt Arm 399
vorliegenden Abschrift entschlossen hatte, wenı1gstens einen eıl der
inuten sıchern, da{ß nıcht unkontrolliert einzelne Blätter abhanden
kommen konnten.

Kraus ermutete bereıits, da als Verfasser der inuten ohl H die
beiden eNgSsteN Mitarbeiter 1US IL., dıe Sekretäre Ammanatı un Lollius, 1n
rage kämen () Der Vergleich der Eınträge mıiıt eıner Anzahl VO  —$
erhaltenen Ausfertigungen Un Drucken ach solchen ermöglicht CS NUN, miıt
oyroßer Wahrscheinlichkeit Ammanatı als den alleinıgen Urheber der
Eınträge bestimmen. Zu Z Brevenmiınuten Aaus Arm 209 ließen sıch
14 Ausfertigungen ermitteln; s1e tragen samtlıch die Unterschrift Jacopo
Ammanatıs Aaus Lucca: zunächst in der orm Sla kucen: “ annn ach der
Aufnahme 1n die Famılia des Papstes 4_ 2 60 ” als Ja de
Piccolominibus“ un: schließlich ach der Erhebung ZU Bischof VO  3 DPavıa

15 als ia Papıen“. Es handelt sıch folgende Stücke:

Mınute 1n
Arm 299 Datum Datum AdréssatAusfertigung
1 OM 59 mel, Urkunden, Briete dt Fürsten, hier

Us Actenstücke (FRA I1 Hzg Sıgismund
VO'  - Tırol180

40" S Pastor, esch Päapste dt. Städte, hier
IL, Anhang Nr. 3 Frankturt

40” Bachmann, Briete Ac- Fürsten Städte,
ten (FRA 1{1 44) 279 hier Kt. V, Sachsen
Tiroler Landesarchiv 59 Hzg S1ig1smund
Innsbruck, 8I50 (} Tirol

60* S65 Bachmann, Briefe un!: Kf Friedrich
Acten 7897 VO Sachsen

Kraus, O.,
Reg Vat 502 tol 151° s
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Mınute Datum Ausfertigung Datum AdressatArm

und StÄ Koblenz A/8402 21 59 Fkursten und Städte,
21 59 hiıer Eb VO:  3 TrierMıtteilung VO'  3

Dr Thomas Frenz)
1208 877 60 Stadt BreslauMarkgraf (Anm 41)

Riedel Cod Dıpl Bran- D Z Bischot VO Verden
enburg 51

135” StA Florenz, Arch Urbi- Hzg Feder1igo VO

Monteteltro Urbino111 31° Pa-
STLOTr Ungedr AktenS 123

150° Rattı, Arch StOr1ıco Erzbischot VO  -

mbardo AT 263 avenna
Nr 10

172“ Palacky (Anm 30) Z Ko Georg VO

Böhmen
184° Tiroler Landesarchiv Hzg Sigismund

Innsbruck 84 VO Tıirol
H1 Würdtweın, Nova Subsidıa 18 61 Mgf Albrecht VO'

BrandenburgDiplom 65 f
213° C  D StA Bologna, 1ıb 645 61 Stadt Bologna

(Pıus 8! Nr

Aufßerdem UE das Breve autf tol 2357 6S (ohne Datum un Empfänger)
als Nr 78 die Druck veröffentlichten Briefe Ammanatıs
aufgenommen Die L .ıste liefße sıch be] intensıveren Nachforschungen
gewiß verlängern Eınıge weıtere Drucke ach Originalen, dıe Eıntragen
Arm entsprechen, be1i denen jedoch der Sekretärsname fortgelassen 1ST

sınd 1er ıcht berücksichtigt Es konnte jedoch keıine Ausfertigung
Mınute unseres Bandes ermuittelt werden, be1 der e1in anderer Sekretärsname
als der Ammanatıs angegeben W are Dazu kommt da{(ß der Band WE den
Sekretär Lollius gerichtete Breven enthält fol 1287 1557 155 X
der Januar 1459 für CIN1SC Wochen als untıus ach Venedig gesandt
worden WAar 23 jedoch keine Ammanatı, der sıch gyleichfalls gelegentlich

päpstlichen Auftrag VO  a} der Kurie entfernte. Auch ı1ST Ammanatıs Name
einmal Rande Mınute angegeben fol 497), W as ohl autf
Verfasserschaft hindeutet Andere Namen VO  e Sekretären finden sıch
Arm ıcht Aus alldem dürfte der Schlufß erlaubt SCIMN, da{ß der Band

SCn wesentlichen Bestandteilen AyaL- Abschritt VO Brevenmınuten

Epistolae eit Commentarı1 Mailand 1506 Blatt 13”
DA Reg Vat 502 tol 149°
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darstellt, welche Ammanatı konzipiert un gesammelt hatte. Dabe:i mu{ß
offenbleiben, ob nıcht vielleicht für eiınen eıl der Breven Entwürfe VO  3
zweıter Hand (anderen Sekretären, Famıiıliaren Ammanatıs?) geliefert
wurden, die mmanatı ann überarbeitete un korrigıierte. Damıt fänden
dıe zahlreichen Korrekturen, die sıch anhand der Abschritften schon für die
Vorlagen erschliefßen lassen, eıne Erklärung. uch die Sekretäre Poggı0
Bracciolinı (unter Martın und eonardus Dathus (unter Paul IL.) lıeßen
sıch auf solche Weıse zuarbeıten, W1e€e die oben angeführten originalen
ınuten ın Arm. 39.6 und 1n der Collezione Podocataro zeıgen. Dıie
Verantwortung für den Text trug aber auf jeden Fall der die Ausfertigung
unterzeichnende Sekretär, un deshalb können die Breven hne Bedenken
iıhm zugeschrieben werden.

Miıt seiner Erhebung TU Kardinal 18 61 schied Ammanatı Au

dem Kreıs der Sekretäre Aaus Z Dıie Eınträge 1n Arm 30.9 umsPanne die
eıt VO 58 bıs ZU 178 61, also fast seine ZESAMTE Amtszeıt als
Secretarıus domesticus 1US I1 S1ıe biılden bei weliıtem nıcht die Gesamtheit
seiner 1 Namen des Papstes vertaßten Breven. Be1 eiıner keineswegs
intensıven Nachsuche siınd mM1r 1m Orıgıinal, 1n Abschrift oder 1mM Druck
ber weıtere VO  - Ammanatı unterschriebene Stücke bekanntgeworden,

denen Arm 399 keine iınuten enthält 29 Be1i allen seiınem
Namen expedierten Breven handelt N sıch übrigens „brevia de CUfAaC
solche also, die auf Inıtiatıve oder doch 1m Interesse der Kurie ergingen. Mıt
der Konzıplerung der 1n den spateren Brevenregıstern enannten „brevıa
communı1a“, die 1n remdem Interesse mıttels Supplik ımpetriert wurden,
WAar Ammanatı offenbar nıcht befafßlt. Die Supplikenregister bezeugen, da{
auch solche Breven 1US 11 expediert wurden. Meıst handelt 655 sıch
dabei Kommuissıionen, mMI1t denen eıne genehmigte Supplik eınem
Exekutor Z Ausführung zugew1esen wurde, die Kosten für die
Ausstellung einer Bulle SParcNn. Dıie kurzen, formelhaften Texte
bedurften weder iınhaltlicher och stilistischer Gestaltung; mmanatı un
ohl auch Lollius werden S1e anderen Sekretären ZUr Erledigung überlassen
haben

Dıie überwiegende Mehrzahl der Eınträge 1ın Arm 39.9 besteht AUuUs Mınu-
ten Breven, deren AaUus den Austertigungen bekanntes charakteristisches
Formular häufıger Verkürzungen und Auslassungen och deutlich
erkennbar 1St. Der Band 1St daher 1n der Lıiteratur auch geradezu als ‚Lıber
brevium“ bezeichnet worden. Er enthält jedoch auch eıne Reihe VO  —

Nıcht bereits be1 der Ernennung unl Bischot VO  >; Pavıa, WwW1e Hofmann,
Forschungen DA esch kurialen Behörden L, 11093 angıbt; damals resiıgnıerte LLULX:

seın Skriptorenamt (Reg. Vat 515 tol 266° S
25 Darunter 18 1mM StA Perugıa, Je 1n den StAÄA Bologna und Orvieto, den

Erzbischof VO'  3 avenna bei Rattı, Quarantadue ettere orıgınalı dı Pıo 1L, 1n : Archivio
StOr1CO Lombardo MX [1903] 203-—293).
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Eınträgen anderen Charakters, die ZU eıl 1im Zusammenhang miı1ıt Breven
entstanden, ZUuU eıl aber auch hne erkennbaren Bezug 1n die Breven-
mınuten eingereiht sind. Es handelt sıch fast hne Ausnahme ebenfalls
Konzepte, die teıls bewußt, teils versehentlich mıiıt den iınuten abgelegt
worden oder aber ın der Eile auf Papıer entworten se1ın mOgen, das schon
der Konzıpierung VO  3 Breven gedient hatte. Zunächst sınd ein1ıge Litterae
clausae erwähnen, päpstliche Schreiben also ebentalls VO  3 Miıtteilungs-
charakter, die ebensoweni1g w 1e die Breven regıstriert wurden, sıch VO  —$
diesen aber durch eıne aufwendigere un repräsentatıvere orm unterschei-
den (volle Intitulatio un Inscriptio, Datıierung W 1€e be1 registrıerten Bullen,
Besiegelung MmMiıt dem Bleisiegel) 26 Ihre außeren, natürlich NUr den
Austfertigungen erkennenden Merkmale sınd neben dem Fehlen des
Registraturvermerks der Verschluß miıttels Faltung un aufßen herumgeleg-
ter un durchgezogener Sıegelschnur (was eım Offnen eine Beschädigung
des Pergaments bedingte) und die Anbringung der Adresse auf der Rückseite
ın dem bei der Faltung ach aufßen gekehrten Feld Entweder 1n diesem oder

untferen Rande der Rückseite 1St der Name des konzıpıerenden Sekretärs
angegeben, während aut der Vorderseite dem 'Text NUur der Name des
Schreibers steht 27

Die iınuten 1n Arm. 39.9 weısen das Formular meı1st nıcht vollständig,
sondern W 1e be] den Breven 1Ur iın Abkürzung auf. Dıie ausgeführte
Intitulation (Pıus ep1SCOPUS SETVUS de1) findet sıch lediglich be1
eıner Lıttera den Kaiıser tol 74VY SS.); un: ZWAar zusätzlıch der VO

Pıcquoti vielleicht NUur zewohnheitsmäßig hingeschriebenen Breveniıntitu-
lation (Pıus papa I1) Das Datum ach römıschem Kalender tragen LU 7zwel
Lıitterae den Kardınallegaten Carvayal (fol. 277 S5 un: 287 S.), tehlt
6c5 ganz der 1St 1n modernem Sti] angegeben. Kriterium für die Zuweıisung

den Lıitterae clausae 1St daher meılst NUr die Nennung des Empfängers 1n
der Inscr1ptio (anstelle des „Dilecte 11“ der Breven). Be1i den Empfängern
handelt esS sıch rangmäfßıg hochstehende Personen: den Kaıser fol
5 /V Segy 74AV SS.), dıe Könige arl VO  > Frankreich (4” deg 1057 S Heıinrich von
Kastılien (20V 9 Johann VO  3 Aragon (183  9 Georg VO  e} Böhmen
(O/E48)) und Mathıias VO  3 Ungarn (997 S den Kardınallegaten Carvayal

26 In der Literatur tindet sıch für dıese Art VO:  - Mitteilungsschreiben auch die Bezeich-
Nung „Dullierte Briefe“ Er 1St eshalb nıcht glücklich, weıl den besonderen Charakter
der Litterae clausae (Mitteilung, Verschluß, Nıchtregistrierung) nıcht heraushebt. Bress-
lau, Handbuch der Urkundenlehre Bd k 54, verwendet iıhn tür alle miıt der
Grußtformel „Salutem apostolicam benedictionem“ eingeleiteten Papsturkunden, Iso
auch oftene und registriıerte Bullen Man sollte sıch eshalb besser den zeitgenössischen
Sprachgebrauch halten.

D7 Das gilt tür die „de curı1a“ versandten Litterae clausae, die den überwiegenden
Teıil dieser Gruppe ausmachen. Es z1bt ber auch solche, dıe VO: rıtten impetriert wurden,

Empfehlungsschreiben für NEU!  Nnie Bischöfe welrtliche Fürsten. Be1 diesen tehlt
der Sekretärsname, vielleicht wel S1e nach eiınem Formular gefertigt wurden: dafür tragen
sıe lınks dem ext eınen Taxvermerk.
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(6Y Dey Va SS y 287 S}} un: die päapstliıchen untıen 1n Böhmen Hıeronymus
Erzbischof VO Kreta un Franz vVvon Toledo (D s} AsSt alle sınd iın
unserem Band auch als Empfänger VO  —$ Breven verzeichnet; ın welchen
Fällen eın Miıtteilungsschreiben die repräsentatıvere Oorm der Lıttera clausa
erhielt, könnte 1Ur durch eıne gründliche Analyse des Inhalts ermuittelt
werden, für die das wenıge 1er zugrunde gelegte Material ıcht ausreicht.
Immerhin kommt 1ber wenıgstens zweıen der Stücke eın besonderer Rang
ZU Miıt fol 5/V S, wurde dem Kaıiıser das geweihte Schwert, MIt ftol
3V/184T dem Köni1g VO  3 Aragon die Goldene Rose übersandt. Da dıe
Übergänge zwıschen den beiden Arten der Miıtteilungsschreiben offenbar
fließend9 ergıbt sıch AUS mehreren Hınweisen in Arm. 2309 In reı
Fällen Setztie AÄAmmanatı, den WIr ohl ohne weıteres als Vertasser auch
diıeser Stücke 1n Anspruch nehmen dürfen, ZUI: Verdeutlichung des VO

Normaltall des Breve abweichenden Charakters den Vermerk „clausa“
hinzu fol 99T Dg 1057 Deg Der Zzweıte diıeser Eınträge, den Kön1g
VO  3 Frankreich gerichtet, wurde zunächst miıt der Brevenanrede „Carıssıme
1n Christo filı“ konzıpiert un erst nachträglich durch den Vermerk „Clausa
et. duplicata“ ZUG Littera clausa umfunktioniert 28 Die Littera den Köni1g
VO  e Aragon findet sıch auf tol 183V un 1 847 zweımal MIt gleiıchem lext
(abgesehen VO  e) Schreibfehlern un eiıner Auslassung). Beiden Eınträgen tehlt
das Eıngangs- un Schlufßformular; S1e also neutral konzıpiert. Der
zweıte, dem eın Datum ach modernem Stil beigefügt 1St, wırd allein durch
en Clausa-Vermer als Lıittera ıdentiNiziert. uch be] ıhm 1St eın ADuplicata“

den and geschrieben; vielleicht annn INn  3 daraus schließen, dafß die
Konzepte Lıitterae clausae regelmäßig och einmal abgeschrieben wurden,
da deren Ausfertigungen Ja nıcht w 1e€e die Breven 1n unmittelbarer Niähe der
Sekretäre VO deren Privatschreibern, sondern VO  - den Skriptoren der
Kammer schreiben und expedieren Hıer annn auch aut eın
spater och berücksichtigendes Schreiben Könıg Ludwig VOon

Frankreich hingewlesen werden, VO  e) dem iın der Handschriftt Chıgı /
251 der Vatikanıschen Bibliothek Zzwel Fassungen vorhanden sind auf tol
D3 [T mMIt Brevenanrede und Korrekturen, auf tol 1167 S55 als Reinkonzept
un MIt der vollen Inskription der Littera clausa. Oftenbar stand also, als
der Entwurf erstellt wurde, der Expeditionsmodus och nıcht test. Es
könnte daher nıcht überraschen, WEeNnN sıch weıteren Brevenmıinuten,
auch Aaus Arm 39009 1n den Empfängerarchiven Ausfertigungen 1n der orm
der Lıittera clausa ermitteln lassen würden. uch der umgekehrte Fall 1STt
möglıch; die Littera Carvayal fol 6V S.) wırd 1n der Überschriftzeile als
Breve bezeichnet un: könnte als solches expediert worden se1n.

Das Nebeneinander der beiden Arten VO  3 Miıtteilungsschreiben findet
sıch übriıgens auch 1n anderen, meıst pauschal als Brevensammlungen

Di1e Schreibung „calusa“ 1St zew1ß Pıcquoti anzulasten.



192 JETER BROSIUS

bezeichneten Bänden des Armarıums 19 Vatikanischen Archiıv ?9. uch
das äalteste erhaltene Brevenregister AUS dem Pontitikat Pauls I1 (Arm

enthält och eıne beträchtliche Anzahl VO  - Lıitterae clausae, enn
solche handelt CS sıch bei den VO  a} Gualdo entsprechend dem Sprachge-
brauch des Bandes selbst als „brevi sub plumbo“ oder „lıtterae apostolicae
1ın forma breviıs sub plumbo“ herausgestellten 40 Eınträgen 30 Hıer deutet
siıch da{ß die Litterae clausae 1mM spateren 15 Jh der Gruppe der
Breven subsumiert und zunehmend seltener wurden; das bedarf aber och
eiıner SCHAUECICH Untersuchung.

IDEK als erstes Stück uUuNSCrCcs Bandes auf tol 4 eingetragene Schreiben
den Könıg VO  - Frankreich, eın Begleitschreiben der als regıstrıerte

Bulle versandten Einladung Z Kongre(ß 1n Mantua oder Udine 31l Z1Ng 1n
gleicher Oorm alle eingeladenen Fürsten S iıne Austertigung Herzog
Sıg1smund VO  e Tirol befindet sıch 1mM Tiroler Landesarchiv 1n Innsbruck:
Urk s1€e tragt aut der Rückseite unteren and den Namenszug
Ala Lucen.“ un bestätigt damıit die Verfasserschaft Ammanatıs. Dıie
Littera AN den böhmischen Köni1g fol 977 S.) hat Palacky ach eıner
Kopıe der Ausfertigung abgedruckt J9 s da dabej die Rückseite des Origıinals
nıcht berücksichtigt 1St, tehlt 1er der Name des Sekretärs. Anstelle des
modernen Datums der Mınute verwendet die Austertigung den römischen
Kalender, und die 1m Konzept 1Ur angedeutete Intitulation 1St voll
ausgeführt. ıne yleiche Vervollständigung des Formulars ann INan wohl
be1 allen Austertigungen ach den inuten in Arm 399 unterstellen.

Über die Beispiele unseres Bandes hınaus 1STt AaUusSs dem Pontitikat 1US I1
auf der Ausstellerseite aum Material den Litterae clausae erhalten.

Sciambra, „Liber Brevium“ di Calisto I1I1 (Palermo 3, hat eshalb
recht, dıie Sammlung Arm 39.7 AUS dem Pontitikart Calıixts Jal lieber als „Liber
lıtterarum“ bezeichnen möchte allerdings nıcht, weıl die Eınträge möglicherweise auch
Gratial- und Justizbriefe darstellen (SO seine Begründung), sondern insofern, als 114  -
darunter einen Oberbegriff für alle Mitteilungsschreiben verstehen könnte.

Gualdo, Ww1e Anm Dıie VON Gualdo als spezielle Gruppe VO  am} Breven AaNsC-
sehenen „lettere sub plumbo chiuse“ S 326) sınd wohl ebentalls Lıitterae clausae. Dıe be]
iıhnen aut den Mınuten hinzugefügten Vermerke „sub plumbo“ und „clausum“ scheinen,
Sanz W 1e die Beispiele 1n Arm DD 1U daraut hinzuweisen, da{fß dıe Expedition eben nıcht
als Breve erfolgen ollte, und die Datierung nach modernem Kalender dürfte auf dem
Konzeptcharakter eruhen und 1n den Ausfertigungen durch das römische Datum ersetzt
worden se1n. Die Gleichsetzung VÖO: Breven „sub plumbo“ un: Lıitterae clausae vollzieht
Gualdo Jjetzt übrıgens cselbst 1n seinem Schlu{fß VO: Anm zıtlerten Aufsatz, der mMI1r
PerSE ach Abschlu{fß der vorliegenden Arbeit ekannt wurde.

31 „ Vocavıt 1105 p1us VO: 13 58 (Reg Vat 468 fol 136’—139”).
D In Arm. 2399 siınd solche mehrfachen Ausfertigungen nach einer Mınute teıls Sar

nıcht, teıls 1Ur mıiıt Angabe der Zahl und L1LUTr selten namentliıcher Nennung er
Empfänger vermerkt.

S0 Palacky, Urkundliche Beıiträge ZUrTr Geschichte Böhmens und seiner Nachbar-
länder 1mM Zeitalter Georgs VO: Podiebrad Fontes Rerum Austriacarum 11 20) (Wıen

196
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Kraus meınte, eın Stück in Reg Vat 498 tol 1157 S, ermittelt haben, da
dem Eıntrag eın „clausum“ beigefügt 1st 94 och handelt CS sıch 1er
eindeutıg eıne Bulle, die der Registrierung bedurfte, da sS1€e eiınen
päpstlichen Justizakt (die Revokatıion eiıner Provısıon) ZU Inhalt hat;: die
verschlossene Versendung, auf die der Vermerk hindeutet, mMag dabej auf
eıiıner besonderen Notwendigkeit ZUET“ Geheimhaltung beruhen. Mır selbst 1St
in den Kammerregistern NUr eın Eıntrag begegnet, der inhaltlich ohne
7Zweitel als Mitteilungsschreiben und als solches des Formulars als
Lıittera clausa) werten ist: das VO  3 Lollius vertafßte Schreiben „Nısı
LU2 sıgnata manu“ VO 61 den König VO  w Frankreich 39 Eın
Randvermerk bezeichnet x als „Responsıva Uun1us ıttere reg1s Francıe“.
Sr dieser Stelle irrtümliıch oder auf besondere Anordnung des Papstes
eingetragen wurde, bleibt offen s6 Waäre das letztere der Fall, bewiese
das einmal mehr, da{ß diesem Zeitpunkt eın Register für Mitteilungs-
schreiben och nıcht bestand. Ansonsten zibt s einıge Stücke, die VO

Inhalt her gesehen aut der Grenze 7zwischen Mitteilung un Justizakt stehen:
Aazu zählen VOL allem päpstliche Mahnschreiben, sotern S1e nıcht eine
ausgesprochene kirchliche Strafandrohung enthalten. So ergıngen die
Teilnehmer e1nes VO aınzer Elekten Diether VO  3 Isenburg 1mM Frühjahr
1461 ach Frankfurt einberufenen, annn aber in Maınz abgehaltenen
Fürstentags reı solcher Schreiben, VO  3 denen 7we1 in Arm 399 e1nes 1ın
Reg Vat 505 finden sınd 37 hne Kenntnıis der Ausfertigungen mu{
INa  —$ davon ausgehen, da{ß also die ersten beiden als verschlossene
Mitteilungsschreiben, das dritte als offene Bulle versandt worden sind. In
Reg Vat 481 1St eın Eıntrag nıcht, W 1e€e üblich, durch Streichung
Hinzufügen des Grundes oder Angabe des die Streichung anordnenden
päpstlichen Mandats kassıert, sondern durch Herausreißen der Blätter 5/
und 58 alter Zählung vollständig getilgt; die zugehörige Rubrizelle 1St
unleserlich gemacht. Da{ß die Tilgung zeitgenössisch 1St, wiırd durch den
Nachtrag der eım Herausreißen MIt betroffenen 'Teile der voraufgehenden
und der folgenden Bulle bewiesen. Vielleicht Wal 1j1er eine Lıittera clausa, die
besonderer Geheimhaltung bedurfte, 1in das jedem Kammerbediensteten
zugängliche Register irrtümlich eingetragen worden 3S

34 Kraus, W 1€e Anm D 58
0 Reg Vat 504 tol 247 Druck 1n en „Upera” des Enea Silvio Piccolominı,

Basel 1551; 1726
36 Pıtz, w1e Anm Z 220, we1lst autf eın auf besonderen päpstlichen Befehl 1n das

Kammerregiıster eingetragenes Breve hın.
37 Arm 2399 tol 199” 65, und S beide ohne Datum; Reg Vat 505 fol 2385° eg

61 Es andelt sıch nıcht die Kreditive tür die päpstlichen Nuntıen Rudolt VO'  3

Rüdesheim und Franciscus VO  (} Toledo; diese stehen Reg Vat. 504 tol 200” und ZOl”,
18 61

3 Schon Johann C KeAlch verbot Ja der Vizekanzler dıe Registrierung VO  3 Litterae
clausae, gew1ß AUS Gründen der Geheimhaltung; vgl Bock, W 1€e Anm 1 208
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Dıie Nichtregistrierung betraf nıcht L1UTLr die „de CMa sondern auch die
auf Impetratiıon expedierten Litterae clausae, da{ß WIr auch VO  —3 diesen iın
den Regıstern 1Ur beiläufig ertahren. SO erbat eın Supplikant, der MI1t einem
Konkurrenten eın Kloster 1n der 10zese Besancon Un Streit Jag, eıne
Kommiuissıion, die ıhm die Absolution erwirken sollte, „PCr breve plumbeum
vesire sanctıtatıs“ ö9 wollte die otftene Bulle vermutlich vermeıden,
dem Gegner keine Möglichkeit: ZU Intervenıeren bieten. Und 1in Reg
Vat 518 1St auf tol 31‘ S5,. eıne Bulle tür den Elekten on Sıracusa Antonıus
de Vener11s eingetragen, der als Zehntkollektor In das Königreich Kastilien
gesandt wurde. Eın beigefügter Vermerk besagt, da{ß die Kammer ıhm 7wel
weıtere regıistrıerte Bullen SOW1e „unam clausam enr1co Castelle et
Leg1ion1s” ausgefertigt habe gewißß eın VON ıhm erbetenes Mitteilungs-
schreiben ber seinen Auftrag den König. Diese vereinzelten Hınvweise
sınd aber Ausnahmen; 1n der Regel] 1St den Suppliken- und Bullenregistern
ber dıe Lıitterae clausae nıchts entnehmen.

Der Band Arm 39.9 enthält aber auch Eınträge, die nıcht als
Miıtteilungsschreiben angesprochen werden können. Zunächst sınd ein1ıge
Konzepte Liıtterae apertae NECNNECN, registrıerten Bullen also.
Ausdrücklich als solche erkennen geben sıch die Stücke tol Zn S5, für
das aınzer Domkapitel) un 1/5Y (für den Kardınallegaten Bessarıon)
durch den beigefügten Vermerk ‚Bulla aperta“. Das zweıte, eıne Fakultas,
1St 1mM voraufgehenden Breve angekündigt, auf dessen Datum 65 Bezug
nımmt, und ohl MIt diesem auf eiınem Blatt konzipiert worden.
Es tindet sich ordnungsgemäfß regıistrıert 1n einem der Sekretärsregister der
Kammer 40 eiınem eınen Tag spateren Datum, W as ohl anzeıgt,
da{fßß die Fakultas Tage ach der Konzıpıilerung durch Ammanatı VO

apst genehmigt worden isSt Im Regıster 1St übrigens Ammanatıs Name
Rande vermerkt. ıne andere Fakultas für Bessarıon 1St ZWAar ebenfalls 1n
eiınem Breve angekündigt tol 160Y S.), findet sıch jedoch nıcht 1n Arm
Y“g sondern lediglich yleichfalls mıt dem Namen AÄAmmanatıs gekenn-
zeichnet 1mM Sekretärsregister Reg Vat 504 fol 367 1er Mag das Konzept
autf eın besonderes Blatt geschrieben worden se1N, das ach der Reinschrift
1n der Kammer verblieb oder jedenfalls nıcht mMı1ıt den Brevenminuten
abgelegt wurde. Zu den oftenen Bullen zählt auch der Eıntrag tol 1267 ddes
die Exkommunikation eiıner Verschwörergruppe 1mM Königreich Sızılıen: das
vorangestellte 97 perpetuam re1l memor1am“ und dıie angedeutete
Poenformel „Nulli CTSO etfc.  D zeıgen das schon Formular auf Dıie Bulle
findet sıch 1mM Sekretärsregister Reg Vat tol 36*s., j1er mMI1It leichten
Abwandlungen, dıe aut eine Überarbeitung des Konzepts hinweisen,
wiıederum dem Namen Ammanatiıs und mIi1ıt den Vermerken „de curı1a“

39 Reg Suppl 525 tol 247°
Reg. Vat 502 tol 248”, de curı1a.
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un: n favorem reg1s Ferdinandı“. Für eıne regıstrıerte Bulle spricht dıe
Vermutung eım Eıntrag tol 49V (an den Kardinallegaten Carvajal)
des Inhalts, eıner Fakultas, auch WEeNnN eın entsprechender Registereintrag
nıcht ermuittelt werden konnte. Hıer findet sıch and die Namensangabe
AJa KUCen.n die vielleicht 1m Hinblick autf Regıistrierung un Expedition
hınzugesetzt wurde der Name des konzipierenden Sekretärs erscheint Ja
Rande des Registereintrags un autf der Rückseite der Ausfertigung). Ferner
siınd och hierher stellen eın Mandat VO 18 61 erzog Philipp
VO Burgund tol 1627 S, )y das selnerseılts auf voraufgegangene „lıtteras
patentes” ezug nımmt un miıt dem folgenden Breve den erzog VO

gleichen Tag entworten se1n wird, un die Erteilung der
Legatengewalt den als untlus ach Böhmen gesandten Erzbischof
Hıeronymus VO  —$ Kreta (tol 817) uch dafür tehlt ein Registereintrag; das
könnte damıt erklärt werden, da{fß der Entwurt nıcht 1ın die Expedition
S1Ng, vielleicht weıl nıcht dıie Billigung des Papstes der des
Kardinalskollegiums fand, enn der untıus trıtt erst 7wel Jahre spater, 1mM
Frühjahr 1462, mi1ıt Legatengewalt auf Er Schließlich 1St och der Eıntrag
tol erwähnen, der durch einen Randvermerk als Fakultas
gekennzeichnet 1St Sıe WAar tür den päpstlichen Kubikular Johann Wernher:ı
VO  3 Flachsland, Dekan Basel, bestimmt, der als untıus ın Sachen des
aınzer Bistumsstreıts ach Deutschland gesandt wurde und die Vollmacht
erhielt, eLtw2 exkommunitizıerte Angehörige des aınzer Domkapitels
absolvieren, dadurch die 1mM voraufgehenden Breve angekündıgte
Wahl Adolt VO  $ ASSAauUSs ermöglichen. uch dieses Stück fehlt 1n den
Regiıstern; 1er könnte dıe Expedition unterblieben se1n, weıl der apst sıch
mittlerweile entschlo(dS, die zunächst befürwortete Wahl nıcht stattfinden
lassen, sondern den Graten VO  3 Nassau VO  3 sıch A2US mı1ıt dem aınzer Stuhl

provıdıeren 42 Es sieht danach Aaus, da{ß Konzepte offenen Bullen
VO  a} Ammanatı annn aufbewahrt un mMI1t den Konzepten
Mitteilungsschreiben abgelegt wurden, WEeNnN S1e nıcht expediert. wurden;
erfolgte dagegen die Ingrossierung un damıt zugleich die Registrierung,
WAar eıne Aufbewahrung des Konzepts nıcht erforderlich.

Auf weıtere Fremdkörper innerhal der Brevensammlung se1 och Z
hıingewıesen. Eıne „Cedula inclusa brevıbus“ fol enthält eınen
Auftrag des Papstes, auf den 1mM unmittelbar folgenden Breve dieselben
Empfänger ezug wird; die gleichzeıtige Konzıpilerung 1St 1er
ganz d;:utlich. Weıter £inden sich 7wel Schreiben VO remden Vertassern:

Vgl Markgraf, Politische Korrespondenz Breslaus 1m Zeitalter Georgs VO

Podiebrad (Breslau Der Eıntrag 1St undatıert, mu{ß ber dem Ausstellungsort Mantua
ufolge VOTLT dem verfaßt worden seın.

Dem Eıntrag 1St der Name des Kanzleischreibers und päpstlichen Familiaren
D(ominiıcus) de Luca vorangestellt. Vielleicht hatte eiınen erstien Entwurt verfaft, den
mmanatı ann korrigierte.
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eın Briet des Galeazzo Marıa Storza 1US I1 (dok 5%; autf den das
tolgende Breve antwortet, un eın Schreiben des alsers einen der
Kurtfürsten tol 16Y S,), dessen Kopıe 1mM anschließenden Breve Bessarıon
angekündigt wırd. Hıer WAar die Vorlage gewiıßß eıne Abschrift: beim Brief
des Maıiıländer Herzogs dagegen könnte 6S sıch das Orıgıinal gehandelt
haben, das Ammanatı versehentlich nıcht be] den Eingangsschreiben,
sondern bei den Brevenmiınuten ablegte. Auf tol T ss steht eın mM1t
„Provısıo NAaC10N1s Germanıce“ überschriebenes, ohl VO  3 Ammanatı
vertafßtes Memorandum mı1t dem Vorschlag, TT Erwirkung des Friedens in
Deutschland Z7wel Fürstentage einzuberuten. Eın VO Vizekanzler veranla{-
ter Zusatz o1ibt Auskunft, da{ß diese „cedula“ 1mM Konsıiısto-
rıum verlesen un: gebilligt worden un annn auf Betehl des Papstes 1ın den
‚liber cancellarie“ (ein nıcht erhaltenes Amtsbuch der Kanzlei) eingetragen
worden se1 Danach 7in der Zettel offenbar Ammanatı zurück, der ıh

mMI1t dem Konzept der Eınladung die deutschen Fürsten un
Stidte fol 94r SS.) ablegte. Eın weıterer Eıntrag 1STt eiıne Vorbemerkung
der Rede, mMIıt welcher der apst den Gesandten des französischen Königs
auf dem Mantuaner Kongreiß antworteie fol S1ie wırd miı1ıt ”
tuturum re1 memor1am“ eingeleitet un schließt mıi1t der Anweısung:
„ Ponatur Oratıo habıta ad responsiıonem Gallicorum“. Daraus aßt siıch
folgern, da er einen vielleicht der Obhut Ammanatıs stehenden ‚lıber
oratıonum“ zab; jedenfalls verfügte spater als Kardınal ber eıne
Sammlung der Reden 1US Jal .48 Fol 278" enthält eıne kurze,
ıtalienıischer Sprache gehaltene Vorbemerkung eıner ede des Papstes VOL
den Gesandten des Mailänder Herzogs Francesco Storza. Anschließend 1e{ß
Pıcquoti 31/9 Seıten frei; oftenbar lag ıhm der Text der ede VOT, und
hatte Zweıtel, ob s1e MI1t abzuschreiben sel Schließlich 1St och eın kurzer
Vermerk ber eine dem Kardinallegaten 1n den Marken durch dessen
Sekretär erteilende Antwort erwähnen tol möglicherweise
ach eiıner Anweısung des Papstes VO  ; Ammanatı nıedergeschrieben,
danach ein Breve entwerfen, oder als Gedächtnisstütze für eiınen
mündlichen Auftrag:

[Diese UÜbersicht ber den Inhalt VO  e} Arm 399 aßt deutlich werden, daß
CS sıch jer gew1ß eın Musterbuch un: auch keine 1n lıterarischer
Absıicht angelegte Sammlung handelt 44 Vıelmehr erhielt der Schreiber
Pıcquoti den Auftrag, das VO  e mmanatı be] der Bearbeitung der
päpstlichen Korrespondenz angefallene Konzeptmaterıal S W1e€e AS abgelegt

43 Vgl die Nachbemerkungen 1n den Handschrıiften der Vatıikanıschen Bibliothek Vat
lat 1788 und Chigı1 VII 285

44 Das Argument VO!  3 Krayus (a O, 70), LLUTr bei einem Musterbuch oder einer
lıterarıschen Sammlung se1 die sorgfältige Kollationierung der Abschrift mi1t den Vorlagen
verständlich, überzeugt nıcht. Auch eın rein dokumentarischer Zweck erforderte die Aus-
INCIZUNS der sinnentstellenden Schreib- und Lesefehler.
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worden WAal, abzuschreiben. Niıemand machte sıch die Mühe, eıne Auswahl
treften, eLtw2 die oft inhaltlıch belanglosen kurzen Breven AUS der

Verwaltung des Kirchenstaats oder die die ınuten geratenen Stücke
anderen Charakters auszuscheiden oder auch NUur die srobe sachliche
Ordnung, die wı1ıe ZESAQL ohl durch das Ablegen der inuten aut
verschiedene Stapel vorgegeben Wal, vervollständigen und verteinern.
uch auf die Erganzung des Formulars und der fehlenden Empftängernamen
verzichtete I1anl,. Der 7Zweck der Abschritt annn deshalb meınes Erachtens
NUTLr darın gesehen werden, da{ß der Auftraggeber für eıne dauerhattere
Überlieferung der Konzepte SOTSCNH wollte, als die bloße Sammlung VOoN

Einzelminuten N vermochte. Es handelt sich also auch hier, wWw1e schon bei
Arm 39.8, eın Surrogat für die bisher fehlende Registrierung VO  -

Mitteilungsschreiben 45 Daftfür spricht auch, da{ß Schlufß des Bandes eın
Ansatz ZUrFrF Herstellung VO  —$ Rubrizellen ternommen wurde, der allerdings
bereıts mıiıt der ersten Zeıle abbricht. Von den alteren Brevensammlungen des
Armarıums unterscheidet unserelnNn Band, da{fß 1er nıcht eine einem
Thema oder der inhaltlichen Wertigkeit der Stücke Ooriıentierte Auswahl
getroften, sondern offenbar das gesamte VO  e} Ammanatı autbewahrte
Material ertailßt werden sollte. Dem steht nicht> da{ß sıch Breven
des Sekretärs finden, deren ınuten nıcht in Arm 3909 überlietert sind. Es
1St Ja gul möglich, dafß ursprünglıch einmal eın oder auch mehrere weıtere
Bände mi1t Minutenabschriften vorhanden In unseIeMn Band fehlen
ein1ıge Sachkomplexe, für die Ammanatı ach Ausweıs der Originale
federführend Wal, völlig (z der Streit 7zwischen Nıkolaus VO  3 Kues un
erzog Sigismund VO  3 Tirol und ZEW1SSE Bereiche der Kirchenstaatsverwal-
tung); das könnte daran lıegen, da{(ß die einschlägigen ınuten 1n besonderen
Stapeln oder Bündeln abgelegt un anderer Stelle
kopiert wurden.

C) Plut 90 Sup. 138
Dıie Sammlung VO  3 Breven Pıus’ I1 1n der Bıblioteca Medicea

Laurenz1ana Florenz 1St 1n den einschlägigen Forschungen bisher
wenıgsten berücksichtigt worden. Sı1e 1St enthalten in eıner Handschrift
vermischten Inhalts, die 1mM „Catalogus codicum latınorum Bibliothecae
Mediceae Laurentianae“ VO  = Bandıni, ILL, Florenz 1776, Spalte
681—698 ausführlich beschrieben 1St. Den Hauptinhalt bılden auf tol
575 Abschriften VO 136 Breven. Voraut geht autf tol T_37, VO  ;

45 Eınen zusätzlichen Beleg für das Fehlen eines Registers enthält übrigens Band
selbst. Dıie Stadt Citta della Pıeve 1n der 10zese Chıus1 hatte Al 11 55 VO' Calıxt 111
eın Breve MI1t vewı1ssen Konzessionen erlangt, das S1e VÖO] Pıus IM bestätigen
1eß fol 184” S.) Dıies geschah, indem das Breve einem 7zweıten inserlert wurde, und
W ar anhand der Ausfertigung, die dem Sekretär präsentiert worden WArTL. Hatte eın Breven-
regıister exıstlert, ware sicherlich der Eıntrag darın zugrunde gelegt worden.
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gleicher Hand geschrieben, eın Briet des Enea Sılvio Piccolominı VO

1443 %; eSs folgt aut tol 517 559 ebenfalls VO'  3 gleicher Hand, eiıne
„Sermunculus“ überschriebene Rede, die ach eınem daruntergesetzten
Vermerk Antonıus Ypolitus AaUuUSs Pısto1i1a anläßlich seiner 14 1469 in
Sıena erfolgten Doktorpromotion hıelt Darunter steht eın weıterer
Vermerk: „ Lomas de Baldıinottis peregıt Rome.“ Mıt ıhm zibt sıch der
Schreiber dieses ersten Teıls der Handschriftt erkennen der zweıte, VO  3

anderer Hand geschriebene ann 1er außer cht bleiben) TLTommaso
Baldinotti AUS Pısto1i1a (1451—-1511), Humanıst, Dıichter un Übersetzer A
dem Kreıs Lorenzo 11 Magnıifico. Er hatte sich ach Studien 1n Florenz
un Pısto1i1a 1n der zweıten Häilfte des Jahres 14770 ach Rom begeben,
sıch für ein1ıge Jahre als Famılıar 1m Hause des ebentalls AUuS Pıstoi1a
stammenden Kardınals Nıcolia Fortiguerra (gest der se1ne Erhebung
ZU Kardıinalat 1US II verdankte, autfhielt 47 In dieser Zeıtspanne dürfte
die Abschriuft entstanden se1n.

Die Breven sind in eiınem Zuge geschrieben worden, in eiıner sauberen
Schrift, die tast keine Korrekturen autweiıst. Die Empfänger sind jeweils
ber dem Text miı1ıt Tınte angegeben (nur e1ım ersten Stück 1St die
Adresse das Ende gerückt). In ein1gen Fällen ftindet sıch dabei die voll
ausgeführte Anschrift, w 1e€e S1e auf der Rückseite der Ausfertigungen VO

Breven stehen pflegt (ZaB Nr. 23 Prioribus gubernatorı Comunı1s
capıtaneo et consılıo populi C1vıtatıs Senarum; Nr 28 Venerabili fratrı
Hıeronymo archiep1scopo Creten. Francısco de Tolleto nunt11s eit

oratorıbus nostrı1s). Meıst 1St S1€e jedoch stark verkürzt (z Nr un öfter:
Senensibus: Nr un öfter: Cardinalıi Theanen.). Schon das welst auf
ınuten als Vorlagen hın Dıie Intitulatıio fehlt durchweg; dagegen 1St die
Anrede „Dilecte filı“ bzw „Venerabilis frater“ und ähnlich)
vorhanden. Dıie Datıiıerung Z1Dt gemeinhın NUr Monatstag un -a in
modernem Stil SOW1e das Pontifikatsjahr (Z.B5 15. septembris 4110

secundo). Dıie Breven umSPannen den Zeitraum VO r bıs
AA 13 61 (Nr 134 das letzte Stück bricht Ende e1ınes Satzes, aber
offenbar unvollständig aAb und weıst eın Datum auf Dıie chronologische
Folge 1St 1mM großen ganzCch, aber ıcht streng VO  $ Eıntrag Eıintrag
gewahrt. Mehrmals wırd durch „u supra” auf das voraufgehende DDatum
verwiesen: fast 1St ann eın sachlicher Zusammenhang erkennbar, der
auf gleichzeitige Konzıpijerung hiındeutet.

Anders als be] dem Band Arm 399 äflt sıch 1er nıcht erschliefßen, ob
der Abschrift dıe ınuten selbst zugrunde lagen oder ob es sıch die
Abschrift eıner Abschrift handelt; für das zweıte könnte das Abbrechen des
etzten Eıntrags sprechen, das be1 Einzelblattminuten schwer erklärbar

Gedruckt 1n den „Opera”, Basel 1551, Nr 106, 607610
47 Vgl das Dizionarıo Biografico deglı Italıanı, vol (Rom 9 493495
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ware. Dıie Konzepte sınd MI1It allen Zusätzen getreulich wiedergegeben;
tinden siıch Hınweise aut weıtere Ausfertigungen (Nr dDs den Bischof
VO oul „Sımile domino de “  Croy  9  ° Nr ö1, den Kardıinal VO  3 Sıena:
99 uncC effectum scr1ptum fut domino Rodulfo de Varano“) der
Sichtvermerke anderer Kurialen (Nr 120 un 123 „ Vısum PCI dominum
thesaurarıum “ ). Das deutet wıederum darauf hıin, da{fß der Sammler der
ınuten bzw der Hersteller der Baldinotti vorliegenden Kopie) nıcht
literarische, sondern dokumentarische Absıchten verfolgte. Es handelt sich,
w1e be1i den Ammanatı-Mınuten, ausschließlich Breven „de CUMaN: die
Empfänger sınd größtenteils italienische un außeritalienische Fürsten,
Prälaten und Stiädte. Der Inhalt soll 1er NUur ganz allgemein mMı1t politisch 1m
weıtesten Sınne charakterisıiert werden; eın gemeıinsamer sachlicher Bezug
aßt sıch nıcht erkennen. Dıie Empfänger sınd eiınem el mıt den in
Arm 2399 ENANNTIEN identisch, doch 1St eın Breve zugleich 1n beiden
Sammlungen enthalten.

Wıe für dıe vatiıkanısche Sammlung Jacopo Ammanatı, äflßt sıch für
die Florentiner Handschrift der zweıte Secretarıus domesticus 1US 1L.,
Gregorius Lollius Aaus Sıena, als Vertfasser wahrscheinlich machen. Zu 1er
ınuten des Bandes ließen siıch nämlich Ausfertigungen als Abschrift der
1m Druck) ermitteln, die VO Lollius unterzeichnet wurden und ıh damıt
als Autor ausweiısen. Es handelt siıch die folgenden Stücke:

Mınute 1n Datum Ausfertigung Datum Adressat
Sup 1358

Nr Z StÄ Florenz, Arch Urbino Z 6. 59 Hzg Feder1go VO:!

VIII 51°  D Urbino
Nr 28 Würdtweın, Nova Subsidia Megf Albrecht

Diplom. 63—65 AAn Brandenburg
Nr 10. 60 Rattı (Anm. 259 Nr 10. 60 Eb W avenna

Nr 95 22A1 760 StÄ Florenz, Ar  S- Urbino 11 Hzg Federigo VO:  $

111 31°  n Urbino

Ausfertigungen, die VO  - eınem anderen Sekretär unterschrieben worden
waren, sınd mMI1r auch 1er nıcht begegnet. Das Breve Nr VO

König eorg VO  3 Böhmen bringt ach dem Original, aber ohne Angabe VO  3

DDatum un Vertasser, der Breslauer Stadtschreiber Peter Eschenloher 1n
seiner Hıstor1a Wratislaviensis 4 Dazu kommt, dafß Lollius un 1U

reı Stellen als Schreiber oder Empfänger VO  w} Briefen ZENANNLT wird, auf
welche dıe Breven ezug nehmen (Nr /8, den Kardıinal Fortiguerra:

Hrsg. VO: Markgraf (Breslau Scriıptores Silesicarum Bd
47)
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„Alıa scribet tiıbı NOSIrO nomiıne Gregorius noster”; den
Kardınal Colonna: „Viıdimus lıtteras QUaS dilecto £ilio Gregor10 de
Piccolominibus secretarıo NOSITFO SCY1pS1ISt1” ; Nr 11 denselben:
„Vıdımus qu«C scr1psıstı dilecto *1110 S© die Piccolominibus secretarıo
nOStro  “ Es handelt sich be1i diıesen Schreiben offenbar eıne Art
privatdienstlicher Korrespondenz des Sekretärs, die nıcht die Brevenexpedi-
t10n durchlief; 7weiıtellos Jag aber auch die Bearbeitung der darauf
anspielenden Breven 1n den Händen Lollius’?.

Da{ß den Breven des Florentiner Bandes weniıger Ausfertigungen
ermuittelt werden konnten als dem Band Arm 390 lıegt nıcht 1LLULr der
geringeren ahl der Eıntrage, sondern ohl auch daran, da{ß 1ın der ersten
Hälfte des Pontitikats 1US I1 die Federführung 1n den großen politischen
Angelegenheiten, VOTLT allem dıe Korrespondenz mıiıt dem Kaiıser un den
deutschen Fürsten und die päpstlichen Inıtıatıyen 1mM Zusammenhang mMIt
dem Mantuaner Kongreliß, überwiegend bei Ammanatı gelegen haben
scheint. In den alteren gedruckten Quellenwerken AUS dem deutschsprachi-
SsCch Raum sınd daher mehr Breven VO  - der Hand Ammanatıs finden.
Lollius bearbeitete vorwıegend die Korrespondenz mıiıt nichtdeutschen
Empfängern; Eerst ach Ammanatıs Ausscheiden Aaus dem Sekretarıiat
übernahm die ZeSaAMTE politische Korrespondenz, W1e€e die Ausfertigungen
erweısen. och MIt diesem Zeitpunkt bricht die Überlieferung der
Brevenminuten leider ab

uch die Florentiner Sammlung enthält NUr eıinen eı] der Von Lollius
unterzeichneten Breven; N fehlt Z Beispiel tast die gesamte Korrespon-
enz Aaus der Kirchenstaatsverwaltung, tür die sıch AUuUsSs dem betreffenden
Zeitraum 1ın Perugıa D, 1n rviıeto un: Bologna Je Originale ermıiıtteln
ließen. Wiederum mu{ß offenbleiben, ob die Sammlung eıne bewußte
Auswahl trifft oder ob die Breven 1n Verwaltungsangelegenheiten vielleicht
einmal in einem heute verlorenen Parallelband erfafßt

Sechs Eınträge verdienen besondere Beachtung (Nr 20} 66, /8;, 58, 89
un 101) Es handelt sıch dabe] nıcht Breven, sondern eigenhändig
gveschriebene Briefe 1US 1L., welche als solche auch durch den Manu-
propria- Vermerk Schlufß kenntlich sind S1e siınd sämtlich 1n der weıter

besprechenden Sammlung Chıiıgı I VII 249 der Vatikanischen
Bibliothek enthalten (dort als Nr S, 15 %; 18, 19 und 20) Hıer 1St 1U

Iragen, W 1e S1e dıe Brevenmiınuten Lollius’ geraten seın moögen. Es
ware möglıch, da{ß der Sekretär der Expedition der Papstbriefe beteiligt
WAar un sich VOL der Versendung Abschriften anfertigte (dıe ınuten
dürften 1US zurückgegangen se1n). Aut das bereits VO apst
unterschriebene Original als Vorlage deutet jedenfalls hın, da{ß zweımal beı1
Nr 20 1119 Nr 78) ach dem Datum die Inıitiale als Abkürzung des
Namens Enea MmMI1t abgeschrieben ISEt. Der Brief Nr 104 (an Jacopo de
Sabellıs) 1St 1n der Lollius-Sammlung auf den 60 datiert, 1m Chigi-
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Band dagegen 1Ur MIt der Jahresangabe 1460 versehen; auch das spricht
dafür, dafß Lollius die Austertigung vorlag. Die Nr Z) welst be] Lollius eıne
doppelte Datumstorm auf zunächst dıe abgekürzte Schreibweise
„25. augustı ANNO primo“, anschließend dıie ausführliche orm „AdNnNnO
incarnatıon1ıs dominice et'  O 1459, OCLAaVO kalendas septembris pontificatus
nostrı AaNNO prımo“, dıie sıch auch iın dem Chigi-Band un autf eıner
Abschrift der Ausfertigung findet 49 ıne Manu-propria-Nachschrift zeıgt
2 da{ß der eigentliche Text ach dem Diktat des Papstes entstand („Que
suprascrıpta SUNT 1ps1 diıctavımus“). Möglıcherweise ahm Lollius das
Dıktat auf un versah das Konzept zunächst gewohntermaßen MIt dem
verkürzten Datum, W1e N auch be] Brevenmiıinuten verwendete; fügte
annn spater das austführliche Datum SOWI1e den Zusatz des Papstes anhand
der Ausfertigung ach Man könnte auch erwagen, ob etwa Lollius der
Konzıpıijerung der Manu-propria-Briefe beteiligt Wr un dem apst
Entwürte vorlegte, dıe dieser annn eigenhändıg 1Ns reine schrieb. Dıie
Nr der Florentiner Sammlung (an Könıg Ferdinand VO  e Sızılıen) datiert
VO 23 60, 1mM Chigi-Band (dort als Nr 15) dagegen VO

Das äßt9 da{(ß Lollius der Abschrift doch eın Konzept zugrunde
legte. Dıie beiden AP 1n Nr 20 un Nr 78 waren dann vielleicht nıcht als
Unterschrift auf den Ausfertigungen, sondern als Paraphe auf den
Konzepten deuten. och spricht eigentlich die Schreiblust un
Schreibgewandtheıit 1US I1 dagegen, da{ß sıch auch für seine eigenhän-
digen Briefe Konzepte VO  =) remder Hand hätte anfertigen lassen. Jedenfalls
1ber entstanden diese Briefe 1n Zusammenarbeıt mMIt den Sekretären.
Eın Abschriftenband 1m Staatsarchiv Florenz U enthält auf tol 34T eın
Manu-propria-Schreiben des Papstes den erzog VO Urbino VO

und anschließend eın darauf Bezug nehmendes Breve, das VO  —3

Lollius vertafßt wurde. Dıieses datiert VO O62 Gewiß Zing eıne
Absprache ber Inhalt un Expeditionsmodus der beiden Schreiben VOTIaAausSs
Wiährend Lollius das Begleitbreve ann unverzüglich entwarft un
ausfertigen lıefß, führte 1US das Handschreiben erst eınen Wa spater Au  N

Solche Papstbriefe stellen Ja 11UT VO der Orm her einen Sondertfall der
politischen Korrespondenz dar; iınhaltlich stehen S1€ mı1ıt den anderen
Mitteilungsschreiben auf gleicher Stufe Es 1St daher verständlıich, da
Lollius S1e sel 65 als Abschriften, se1 N als Konzepte iın die Sammlung
seiner Breven aufnahm, da 1n der Dokumentation der Korrespondenz,
sOWeıt sıC seiıner Zuständigkeıit unterlag, Lücken entstanden waren.

d) Zur rage eıner Registrierung
Allen re1ı uns erhaltenen Sammlungen VO Breven der Sekretäre

1US I1 lıegt eıne dokumentariısche Absıicht zugrunde: die Sıcherung der

Vatık. Archiv, Ar  1vi1um Arcıs i  CO Nr. 6291 AzZzu weıter
Archivio Urbino I11
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bisher ohl NUur als Einzelblattminuten aufbewahrten päpstlichen Korre-
spondenz in politischen un: Verwaltungsangelegenheiten un damıt dıe
Schaffung eınes Ersatzes ftür das bisher nıcht vorhandene Regıster VO  —$

Mitteilungsschreiben. Alle reı Sammlungen NIiISLAMME der ersten Hilfte
des Pontitikats: das legt 65 nahe, eınen Auftrag des Papstes ZUI

Anfertigung VO  } Abschriften der Brevenmiınuten denken, dem ann
Gerardus de Vulterris als erster, die beiden Secretarıl domesticı erst

spater nachgekommen waren (Ammanatı vielleicht erst bei
seınem Ausscheiden AUuUSs dem Sekretarıat). Eın solcher Auftrag könnte sıch
auch auf och vorhandene Brevenminuten Aaus früheren Pontifikaten
erstreckt haben; Gerardus kopierte Ja auch die VO  e} ıhm Calıxt 111
vertaflßten Breven, un auch eıne Sammlung VO  $ Breven und Lıitterae
clausae Eugens 1 enthalten ın Reg Vat 359 könnte dem Schriftbefund
ach 1460 entstanden seın ol Es ware annn konsequent, WEeNn zugleich
mıiıt dem Auftrag ZUT: Herstellung der Abschriften eın Beschlufß gefaflt
worden ware, auch Mitteilungsschreiben künftig regıstrıeren. Eın solcher
Beschluß alßt sıch Z W aAr nıcht nachweısen, aber doch immerhin 1in den
Bereich des Möglichen rücken. Zunächst einmal würde sıch gut dem
fügen, W as WIr ber das Einwirken 1US I1 auf die Registerführung der
Kammer wıssen. nea Sılvio Piccolominiı hatte bekanntliıch schon ın jungen
Jahren damıt begonnen, Abschriften seiner Brietfe 7zurückzubehalten un in
registerartıge Bände einzutragen 92 Mag ıh auch primär literarischer
Ehrgeız AZu veranlafßt haben, lernte doch zugleich die Vorteile
schätzen, welche die Möglichkeit des raschen un siıcheren Rückgriffs auf
altere Korrespondenz alleın schon Aaus praktischen Gründen bot uch dıe
VO  3 1tz als Motiıv der früheren Brevensammlungen betrachtete Absıicht, eın
„politisches Wollen der Nachwelt überliefern“ °3, dart INa  $ dem
historiographisch ınteressierten Humanısten ohne weıteres unterstellen. Er
hätte daher doppelten Anla{fi gehabt, dem Mangel einer geordneten
Überlieferung der päpstlichen Mitteilungsschreiben durch Einrichtung e1nes
Regısters 1abzuhelten. Dazu kommt, da{fß 1n seınem Pontifikat 1n der
Apostolischen Kammer gleich 1er Registerserien der Grund gelegt
wurde. Der alteste Band der LDrı resıgnatıonum et consensuum“ beginnt
Z W al Banz w1e€e Arm 298 mMI1t Eıntragen Aaus der Amtszeıt Calixts I1L.,
wurde dem Schriftbefund ach jedoch erst 1US Ul angelegt d4 Der

Band der „Libri cedularum EXPENSALUM proviısıonum“ enthält ein
Edıikt des Vizekanzlers VO 62, das die Einrichtung dieses Registers

Freundlicher 1n we1ls VO Herrn Dr. Thomas Frenz, Rom
52 Vgl Wolkan, Dıie Briete des Eneas Sılvius VOrLr seiner Erhebung auf den papst-

lıchen Stuhl (Wıen sSOWw1e die Einleitungen den einzelnen Bänden der Briefausgabe.
5 Pıtz, w1e Anm 27 Z 2

Der and 1St beschrieben be1 Pitz; W1e Anm 2 Z ,: die 4Entstehung 1St dort
jedoch Calıxt angeseEtZL.
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ausdrücklich auf den apst zurückführt, der verhindern wollte, daß
Prokuratoren der Kuriıe ıhren Auftraggebern betrügerisch Mehrkosten 1n
Rechnung stellten d0 Eıiınen ‚Libe rubeus memorabilium rerum“ ieß
1US 1T ZUuUr Eıntragung wichtiger die Kurie gerichteter Schreiben
einrichten;: mıiıt ıhm lıegt also eın bescheidener Anfang einer Empfängerregi-
Lanr VOT D6 Und schließlich wurde 1 Aprıl 1462 ein „Registrum
litterarum visıtatıonum imınum“ angelegt, das der Nachfolger Paul I1
allerdings nıcht weıterführen 1eß o7

Dıieses Bemühen teils mehr Ordnung un Übersichtlichkeit, teıils aber
auch eine wırksamere Dokumentation des Geschäftsverkehrs der
Kammer würde N nıcht unglaubhaft erscheinen lassen, WenNnn der
Schritt Z Registrierung der Mitteilungsschreiben nıcht erst Paul IN
sondern bereits während des Pontitikats Pıus? IT. worden ware.
Gualdo möchte die Beschränkung der Brevensignatur auf NUuUr einen
Sekretär (Leonardus Dathus Paul IT.) als eıne Voraussetzung der
Registrierung betrachten 98 diese 1St auch 1US I1 gegeben, enn ach
dem Ausscheiden Ammanatıs sınd bıs autf Sanz wenıge Ausnahmen 1mM
Bereich der Kirchenstaatsverwaltung samtliche Breven un Lıitterae
clausae Von Lollius unterschrieben worden 99 Be]l ıhm hätte also eın
Brevenregıster geführt werden können. 7war übergab C als ach dem
Tod 1US I1 der päpstlichen Kammer die VO ıhm verwahrten Bullenregi-
ster aushändigte, nıcht auch Brevenregıster 60. doch waren solche ohnehin
nıcht die Kammer, sondern ohl die Sekretäre Pauls II übergegan-
sCcHh Fur den Pontifikat des Nachfolgers annn AaUS dem Vorhandensein
regıstrıerter Brevenmiınuten (ın der Collezione Podocataro) auf die Exıstenz
eınes oder mehrerer heute verlorener Registerbände geschlossen werden,
dıe dem altesten erhaltenen Band Arm 2390 17 zeıitlich voraufgingen ö1
Fuür 1US I1 1St eın entsprechender Fonds mM1t Orıiginalminuten leider nıcht
erhalten. Lediglich eın Einzelstück findet sıch 1n der Handschrift Chigi I
VII 251 der Vatikanischen Bibliothek. Es handelt sıch ein Reinkonzept
eines Schreibens Fabiano da Montepulcıano fol 2731 SS.) Es beginnt mıt
der Brevenanrede (Dilecte [, endet aber mıiıt eınem Datum ach

Vatık Archiv, Taxae
56 Vatık Archiv, Ar  1vyvi1um Arcıs El  OC Nr. 1443
57 Vatık Archiv, Miscell Arm VII Nr

Gualdo, W 1€e Anm 27 23023
39 Außer den vier bei Fink, W1e Anm 5 71 SENANNTLEN begegneten M1ır auf Aus-

fertigungen die Namen Von sechs weıteren Sekretären: Johannes Baptista, Leonardus
Dathus, Gasparus Blondus, Marcellus de Rusticıs, Ludovicus de Narnıa und Mathıas Pal-
mierus. Nur der Letztgenannte trıtt jedoch nach dem Ausscheiden AÄAmmanatıs noch gelegent-
ıch neben Lollius 1n Erscheinung.

Ml Der Band 1versa Cameralıia 1m Vatik Archiv nthält auf tol 56 eine Quittung
ber die Übergabe.

61 Gualdo, W1e Anm Z 303
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römiıschem Stil (pridıe iıdus tebruarıas9 deshalb 1St seıne Zuordnung
den Breven der Litterae clausae hne Kenntnıis der Ausfertigung nıcht
möglich. Eın Mitteilungsschreiben 1St 6S seınem Inhalt ach aber gewiß; 1ın
den Registern der Kammer steht CS auch ıcht verzeichnet. Auft tol 224”,
der etzten Seite des Doppelblatts, findet sıch außer dem Namen des
Empfängers das Registrierungszeichen, Jjenes mıt durchstrichenem
Abstrich un: folgendem hochgestellten Es begegnet ZWAaTtr auch als
Abkürzung für „Riescripta ” doch deutet nıchts darauf hın, da{ß $ sich 1er

eıne Lıittera rescrıiıbenda handelt. ıne volle Beweiskraft für die Exıstenz
e1ınes Regısters für Mitteilungsschreiben schon 1US I1 kommt diesem
vereinzelten Vermerk, anders als der altesten bisher bekannten regıstrıerten
Mınute OIn A 1468 62 7zweıtellos nıcht Z doch angesichts des
Mangels anderen Quellen verdient Aufmerksamkeit be] der Überle-
Zung, ob möglicherweise die Einrichtung des Brevenregısters einige
Jahre früher als bisher ANZUSeEetIzen 1St Gewißheit darüber könnten ohl
ohnehin 1Ur weıtere Funde bringen.
e) Zu Datıerung un Expedition

Wıe schon erwähnt, tragt 1LL1UX eın e1l der ınuten 1n den Sammlungen
mmanatıs und Lolliıus’ eın aufgeführtes Datum. Vıele Eınträge sınd LLUI

mMI1t dem Verweıs „Datum ut supra” der Sar DE miıt „Datum etfcC.  “ sc-
hen 03 Das Aussparen oder Abkürzen der Datierung auf den Konzepten ent-

spricht dem Gebrauch auch och iın spaterer Zeıt, als bereits eine Regıistrierung
VOrgceNOMM wurde. Viele der mıi1ıt dem Registraturvermerk versehenen
ınuten Pauls I1 zunächst undatiert un wurden ersı nachträglich,
vielleicht 1M Hiınblick aut die Eıntragung in das Regıster, MIt einem Datum
ausgezeichnet. Diese auf den ersten Blick als Zeichen der Nachlässigkeit
erscheinende Handhabung erklärt sıch daraus, da{ß bei Mitteilungsschreiben
ıcht der Tag der Konzıpierung, sondern der Tag der Expedition für dıe
Datıerung der Ausfertigung ma{fßgebend Wa  — Be1i Justiz- un Gratialakten
Wr der Zeitpunkt der Gewährung durch den aps entscheidend, un dieser
bestimmte daher das Datum der Bullen, mochten S1e auch Jahre spater
ausgefertigt werden. Hıer dagegen kam 6S darauf Aa die Zeıtspanne
zwıschen dem Datum der Ausfertigung un dem Eintreften eım
Empfänger möglichst gering halten, damıt nıcht die Wirkung durch den
Anscheın mangelnder Aktualıtät gemindert würde, un deshalhb wurde das
Expeditionsdatum eingesetzt, auch WEenNn seit der Konzıpierung schon
Monate vergangscn 64 Das trifft auch für die Breven un Litterae

62 Gualdo, W 1e Anm Z Anm
Der Index Brevıum tol 237-290) 1m Vatık Archiv Wwe1lst jedem undatıerten Eın-

trag 1n Arm 199 eintach das nächstvoraufgehende ausgeführte Datum Z das führt
teilweise groben Fehldatierungen.

Gualdo, W1e€e Anm 27 116 f hat anhand VO  — Expeditionsvermerken auf Mınuten
Pauls I1 Daturnsdifferenzen bis tünf Monaten festgestellt. Das ber Ausnahmen:
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clausae in uUuNnseIrIen Sammlungen Fur den Band Arm. 2399 haben schon
Pastor un Meuthen 1n einzelnen Fällen Differenzen zwıschen den

Daten der ınuten un der Ausfertigungen bemerkt 65 eıtere Beispiele
ergeben sıch AaUuUsSs W SCHEN Liste (S oben f In reı Fällen lıegt das Datum
der Ausfertigung eınen Tag, iın eiınem Fall reı Tage ach dem der
Mınute. In fünf Fällen stımmen beıide Daten übereın. Vıer ınuten sınd
undatiert, da{flß eın Vergleich ıcht möglıch ıst 66 Ferner zeıgt sıch, da{f
dann, wWenNnn VO  — eıner Mınute eıne größere Zahl VO Ausfertigungen
herzustellen WaflTt, die Schreiber also mehrere Tage damıt tun hatten, die
Originale auch verschieden datiert wurden tol 4.0OVY 55, un LO SS.) Zu
erwähnen 1St 1er auch noch der Eıntrag tol SS., eın Breve mehrere
deutsche Fursten un Städte, miıt dem ungewöhnlichen Datum „Datum
Mantue On Z decembris (14  > eın vorangestellter Vermerk besagt,
da{ß die Ausfertigungen Dezember versandt wurden. Das Doppel-
datum bezieht sıch 1er ohl nıcht auf den Entwurf der Mınute, sondern
auf dıe Ausfertigungen; s könnte der Mınute nachträglich hinzugefügt
worden se1n. Es scheint aber auch möglich se1n, da{ß eıne Ausftfertigung eın
früheres (und annn also fiktives) Datum als das Konzept erhielt. So steht eın
Breve Francesco Sforza, dessen Original mıt „ultımo 1anuarıı 1459“
datıert 1St ö7 iın Arm. 399 dem tol 127 S.) Eın innerer Grund
für die Vordatierung 1St nıcht ersichtlich; möglicherweise 1St das Datum der

1M allgemeinen erfolgte dıe Expedition unmıttelbar auf die Konzıpıierung, denn 1n der
Regel sollte eıine Mitteilung iıhren Empfänger natürlıch möglıchst rasch erreichen. Aut
eıner Mınute einer Littera clausa Martıns (Arm. 39.6 tol 28) wurde die Abkürzung
„Datum etc  &* durchstrichen und durch „Datum currens“ EerSetzZt eıne Anweisung den
Schreiber der Ausfertigung, das noch unbestimmte) laufende Datum einzusetzen.

05 Pastor, Ungedruckte Akten ZUr Geschichte der Päpste (Freiburg L23
Meuthen, Dıiıe etzten Jahre des Nıkolaus VO  - Kues Opladen 152 Anm und
162 Anm

Be1 den wenıgen Lıtterae clausae, denen M1r Ausfertigungen ekannt fiurden,
Datumsdifterenzen nıcht testzustellen. Das liegt ber wohl 1Ur der Dürftigkeit

des Materials. Zu den Breven des Gerardus de Vulterris 1n Arm 3908 kenne ıch 1Ur ıne
Ausfertigung fol 65 Herzog Friedrich VO Sachsen:; ruck bei Bachmann, Urkun-
den und Actenstücke ZuUur Österreichischen Geschichte 1m Zeıtalter Friedrichs 111 | Wıen

283) Sie tragt das gleiche Datum WwW1e die Mınute. Sciambra, W1€e Anm 29; 8, nın
tünt Mınuten des Gerardus, dıe abweichenden Daten auch 1n Arm SOl eıiner amm-
lung VO Breven Calixts Ahkei enthalten seıen, und ‚y N könne sıch Abschriften
eınerseılts VO':  $ Konzepten, andererseıts von Ausfertigungen andeln. Doch ergab ıne ber-
prüfung, da{fß 1n vier Fällen WAar die Namen der Empfänger, nıcht ber ext und Inhalt
übereinstimmen. Beım tünften Stück, einem Breve Gabriele Baldı, Kaufmann Mailand
(Arm. 397 tol 97° Dl Arm 3908 tol 2v 57) 1St WAar der Inhalt gleich,
weıchen die Texte sehr voneınander ab, da{fß CS sıch we1l verschiedene Breven andeln
mufß.

67 StAÄA Maıiıland, OmM1NnN10 Sforzesco Nr )Das Stück 1St 1n uNnsere Lıiste der Originale
Breven Ammanatıs nıcht aufgenommen, weıl dıe rechte Nniere Ecke mIiIt dem Sekretärs-

abgerissen 1STt.
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Mınute nachgetragen, wobei Ammanatı annn eın Versehen unterlief.
Sachliche Gründe hat dagegen zweiıtellos der folgende Fall Eın siıch auf dıe
Exkommunikation erzog Sıgismunds VO  3 Tirol beziehendes Breve VO

dem Lermın der Konsistorialsitzung, auf der die Exkommunika-
t1on beschlossen wurde) tragt einen Vermerk, wonach die Ausfertigung
bereits 31 expediert und dem Empfänger zugestellt
wurde 65 Offenbar Aaus Gründen der Logık wurde 1er eın spateres Datum
gewählt, das Breve aber vorzeıtig expediert, ZEW1SSE sıch Aaus dem
Exkommunikationsbeschluß ergebende Ma{fßnahmen alsbald urchführen
können.

Mıt der Unverbindlichkeit des Minutendatums hängt 065 ohl IN-

InNCN, da{ß auch die Daten der Ausfertigungen der Breven un Lıitterae
clausae häufig Abweichungen Von der Norm auftweisen. Mehrmals 1St das
Datum der zumındest der Monatstag zunächst offengelassen un: spater
VO Schreiber oder VO anderer Hand nachgetragen 69 Bisweilen STAammTL
der Nachtrag VO  3 dem unterschreibenden Sekretär selbst 0 In eiınem Fall
1efß der Schreiber den Monatstag offen, un der Sekretär übersah die Lücke,
dıe unausgefüllt blieb / uch VO  e der gewohnten Datierungsformel der
Breven tinden sıch Abweichungen, eLtw2 durch Fortlassen des Ausstellungs-
9 des Kalenderjahrs oder des Pontifikatsjahrs 72 Dıie Litterae clausae
verwenden ebenso w 1e die 1n Kammer un Kanzle:i expedierten Bullae
apertae den Florentiner Stil, lassen die Zählung des Kalenderjahrs also mMiıt
dem März beginnen. Be1 den Breven dagegen herrscht der Weihnachts-
st1l VOTI, dessen Verwendung Je eın zwiıischen dem 25 un 31 Dezember
datıiertes Original VO  3 Ammanatı un Lollius bezeugen 3 och findet sich
be]1 dem Sekretär Marcellus de Rusticıs un gelegentlich auch bej Lollius die
Datıierung ach Florentiner Sti] 4 [)as MmMas dadurch begründet se1n, da{fß
die Sekretäre be] ıhren verschiedenen Amtsgeschäften ständig zwiıschen den
Trel der Kurıe verwendeten Stilen (auch der Circumcisıionsstil wurde in

Jäger, Der Streit des Cardınals Jıcolaus VO  ; Cusa MmMI1t dem Herzoge Sıgmund
VO ÖOsterreich, (Innsbruck

StA Maıiıland, OM1N10 Storzesco Nr. 4 9 Littera clausa VO > StÄ Bologna,
Brevı pontifici lıb 30 Nr 45 VO

StAÄA Maıland, OmM1nN10 Storzesco Nr 5 $ Breve Lollius’ VO
StA Maıiland, OM1n10 Storzesco Nr. Breve Lollius’ VO Oktober 1463

D Sıehe Anm 76 Ferner 1St eiıne velegentliche Verwendung der römischen Datıerung
erwähnen (kalendas martı1l NNO SCXIO; "Iıroler Landesarchıv Innsbruck, Hs 5911

fol Bemerkenswert 1STt auch, dafß eın nach der Wahl, aber VOL der Krönung des
Papstes versandtes Breve schon mi1t der Angabe „pontificatus nOostr1ı NNO primo“ versehen
1St (StA Perugıa, Breve Nr 248 VO I5, unterschrieben VO Ammanatı).

73 StAÄA Perugıa, Breve Nr. 302 V 63 NNO 1464; Tiroler Landes-
archiv Innsbruck, Hs 5911 fol 1091 5: Breve VO 59 NNO secundo 1460

74 StAÄA Perugıa, Breve Nr 244 VO secundo 1459 ebenso StA
Bologna, liıb Nr 6) StAÄA Bologna, lıb Nr 45, Breve VO: NnnNnO
1463 das Pontifikatsjahr erscheıint hıer nachgetragen).
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einıgen Amtsbüchern der Kammer angewandt) wechseln hatten un sıch
daher leicht einmal 1n der Jahresangabe vertiun konnten.

Über die einzelnen Stutfen der Expedition der Mitteilungsschreiben aflßt
siıch anhand der Minutenabschriften wenıg ausSSag«cCNh; azu bedürfte E elines
Vergleichs VoNn Originalminuten mIıt den zugehörigen Ausfertigungen. Dıie ın
Arm 39.9 den Brevenmiınuten hinzugefügten Vermerke bezeichnen das
Anfertigen der Reinschrift MIt „Tacere“ fol OX die Versendung mıiıt
„mittere“ fol oder „dırıgere“ tfol 60”), den Vorgang der
Ausfertigung un Absendung M1t „expedıire“ tol 44”) Dıie Namen der
Schreıiber, welche dıe Reinschriften herstellten, sınd nıcht bekannt ö
Ausnahmsweise schrieb einmal; vielleicht Eilbedürftigkeit, der
Sekretär Gerardus de Vulterris eine Ausfertigung selbst 76. Sonst bezeugen
die durchweg eigenhändigen Unterschriften SOWI1e das gelegentliche rgan-
zZzen der Daten un der Anschriftften autf der Rückseite, da{ß die Sekretäre dıe
Breven VOT der Versendung och einma|l überprüften. Be1i den ohl 1ın der
Kammer expedierten Lıitterae clausae 1St dagegen eıne Korrektur der
Ausfertigungen durch die Sekretäre nıcht nachzuweisen; deren Namen 1im
Adressenteld oder untferen and auf der Rückseite der Ausfertigungen
sınd, SOWeIlt s1e mMI1r bekannt wurden, offenbar VO remder Hand
geschrieben worden. Hıer endete die Zuständigkeit des Sekretärs vielleicht
1n dem Zeitpunkt, die kollationıjerte Abschrift der Mınute ZUrFr

Expedition dıe Kammer übergab. Fuür diese Übergabe 1St eın Beleg
erhalten. In der Handschriftt Chig1 VII 751 der Vatıiıkanıschen Bıbliothek
1St als tol 197 un 200 (durch 7wWwel eingeschobene Blätter getrennt) eın
Doppelblatt MItTt der Reinschriftft eıner Miınute einer Littera clausa
eingeheftet. Auf dessen etzter Seıite (fol. tinden sıch, auf dem Kopf
stehend, 7wel auf die Expedition bezügliche Vermerke. Der eıne 1St VO

Sekretär Lollius unterschrieben (vielleicht auch geschrieben) un lautet:
„Rescribendarie, de mandato scrıbate hec ıttera sSecreta ad statım in
torma clausa, PE habeatur CIas INAanNC, facıatis scr1b; pPCI bonum
scrıptorem et de Piccolominibus.“ Es handelt sıch also eıne
Anweısung den für die Zuteilung der inuten die Schreiber
verantwortlichen Reskribendar 07 Dieser zab den Auftrag mI1t dem zweıten
Vermerk weıter, welcher lautet: „Domine Sınibalde, 2eC de curıa scribenda
est ad statım et. de Oona lıttera; LOSO humanıtatem Vestiram velıt e
scribere ıfa quod INAaNe POSSEL haberi, 1n QUa mıiıh; a1dmodum
complacebitis; ad VOS ıdeo mI1tto quı1a ex1St1mo vobiıs pergratum fore 1sta
SC1re, apud dominus (GJorus scr1bit. Servıtor

15 Die Bezeichnung „Scr1ptor brevium“ 1St mM1r 1n den Suppliken- und Bullenregistern
Pıus IL nırgends begegnet.

StA Bologna, liıb Nr. VO 8 Gerardus jefß 1er e1m Datum das
Kalenderjahr tort.

Der Vermerk 1St abgebildet be1 Kraus, Ww1e Anm 6, Taftel 5Sb
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Planas.“ Der j1er Angesprochene dürfte der Kanzleischreiber Falco de
Sınıbaldıs se1n /8. der Schreiber des Vermerks Planas 1St ın dem fraglıchen
Zeıiıtraum dıe Mınute datıert VO als Reskribendar durch die
VO ıhm geschriebenen Taxvermerke den Eınträgen der vatıkanıschen
Regıster bezeugt. Damıt wiırd deutlıch, da{ß die Lıiıtterae den gleichen
Expeditionsweg gyiıngen W 1€e die regıstrıerten Bullen der Kammer. IJa S1e Ja
Zanz überwiegend „de curı1a“ ausgestellt wurden, also hne da{ß eın
Impetrant tür die Kosten aufzukommen hatte, mufite der Reskribendar den
Schreibern das Pergament VO  j Amts ZUrTr Verfügung stellen. Dıie
Amtsbuchserie der Mandatı, der Zahlungsanweisungen des Kammerers
den Thesaurar un den Deposıtar, enthält Abrechnungen mMi1t den jeweıls
reı Monate amtıerenden Reskribendaren ber die für Lıitterae de curıa
benötigten Pergamente 79 In deren Zahl sınd die Lıitterae clausae siıcherlich
eingeschlossen. Da die Rechnungen jedoch nıcht zwischen registrıerten
Bullen un Mitteilungsschreiben unterscheıiden, ergeben s1e keinen 1nweıls
aut die Anzahl der expedierten Litterae clausae S0 Mehrmals 1St auch ber
Pergamente abgerechnet, welche die Reskribendare direkt den Sekretären
aushändigten, dıie S1e „PIo expedicione negotiorum de curıa“ verwendeten;
darın könnte das für die Breven benötigte Mater1al enthalten se1n. Be1 der
ganz unterschiedlichen Gröfße der Breven, für die gewfß 1n manchen Fällen
auch Pergamentreste verwendet wurden, aflßt sıch daraus aber eın
Aufschlufß ber die Zahl der versandten Breven gewınnen. Nur ın einzelnen
Fällen afßt sıch der beschaffte Beschreibstoff estimmten ın einer yrößeren
Zahl VO  ; Ausfertigungen expedierten Litterae zuweısen. Dıie 400 Pergamen-
LE VO  3 denen die Sekretäre Blondus, Trapezuntius, Marcellus und Dathus
1im September 1458 Je 100 „PIO scribendis litteris ad princıpes“ erhielten,
fanden vermutlıch tür dıe päpstlichen Wahlanzeigen Verwendung %1, Die
250 Membrane, die Blondus un Marcellus 1mM folgenden Monat nN-
nahmen, dürften mıt der Eıinladung Au Kongre(ß 1n Mantua oder Udine
zusammenhängen 52

Durch dıe in ıhnen enthaltenen Abrechnungen mıt den päpstlichen
Kursoren bieten die Mandatı auch einıge Hınweise auf die Versendung der
Mitteilungsschreiben. Man mMUu ohl davon ausgehen, da{flß die Kurie
der hohen Reısespesen NUr annn eigene Boten einsetzte, Wenn sıch eın
anderer Weg der Überbringung anbot oder WECNN Eılbedürftigkeit der

Vgl Pitz. W1e Anm Z 17/5% Liste XI Nr
StA Rom, Fondo Camerale Nr 834 Das Pergament wurde verwendet „PTro

scerıbendis lıtteriıs de cur1a“ der „DPIo bullis de curıa dicto tempore expediendis“.
80 Theoretisch ware diese gewınnen, wWenn I1a  - die registrierten De-cur1i1a-Bullen

des betreftenden Zeıiıtraums 1n den Kammerregıstern auszählte un!: VO der Gesamtzahl der
benötigten Pergamente abzöge. Das SETLZT ber VOTraus, daß die gelieferten Pergamente be-
reits aut die benötigten Ma(ü(ße zugeschnitten

StA Rom, Fondo Camerale 8 34 tol Y 58
82 Ebenda tol Z 58
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Prestigegründe das erforderten. Wenn es sıch Antworten aut Schreiben
VO  — Fürsten oder auf Berichte der Legaten, untıen und Beamten der
Kirchenstaatsverwaltung handelte, werden 1ın der Regel deren dıe Kuriıe
gesandte Boten die päpstlichen Breven und Liıtterae clausae mıtgenommen
haben Immerhin siınd aber für das Pontifikatsjahr Kursorenreısen
103 namentlıch ENANNTIECN Personen un 1in Stidte oder Regionen verzeıich-
Ner. Dıiıe Kursoren überbrachten 1n 8 Fällen Breven, in Fällen Lıiıtterae
(zweimal als Litterae de curı12 bezeıichnet), 1n Fäillen beides un 1n 17 Fällen
Bullen un Litterae bzw Breven. Zehnmal 1St NUur VO „tactıs (negoc11s)

pape  e die Rede, ohne da{ß Schreiben erwähnt werden. Es 1St nıcht
entscheıiden, ob die terminologıische Unterscheidunig ın allen Fällen exakt 1St
oder ob nıcht, Ww1e€e dıe gelegentlich verwendete Bezeichnung „CUM) lıtterıs bre-
vibus“ Läßt, den Lıitterae bisweilen auch Breven verstehen
sind. Dıe Bezeichnung „bullae“ dürfte dagegen auf registrıerte, oftene Aus-
fertigungen beschränkt se1n, die Ja gewöhnlıch nıcht VO der Kurie versandt,
sondern VO Impetranten der seınem Beauftragten entgegenglNOMMECN
wurden. Aast ımmer nahmen dıe Kursoren mehrere Schreiben oder Bullen
mıt auf den Weg; dıe Anzahl 1St 1aber 1Ur selten angegeben.

In einıgen Fällen können die Kursorenabrechnungen den ınuten
mmanatıs in Arm 329.9 1n Beziehung ZEeSETZL werden un Hınweıse aut
deren Empfänger beisteuern. Das Breve tol LV Deg das in unserer Liste,

als Adressaten NUr Markgraf Albrecht VO  - Brandenburg, INg aber
laut daruntergesetztem Vermerk 21 deutsche Fursten. Dıie Mınute un die
be1 Chmel überlieferte Ausfertigung erzog Sigismund von Tirol
datıeren VO Am 28 Zing der Kursor Hıeronymus de
Bollendino mı1t 15 Breven Markgraf arl VO  3 Baden un andere nıcht
namentlich Fürsten ach Deutschland, selben Tag der Kursor
Vier1us mıiıt 10 Breven erzog Sigismund, erzog Albrecht VO  -

Osterreich, die Herzöge Ludwig und Albrecht VO  3 Bayern un Friedrich
un Wilhelm VO  z Sachsen, die Erzbischötfe VO  — Salzburg, Bremen un
Magdeburg un die Bischöfe VO Augsburg und FEichstätt 83 Wır lernen
dadurch also wen1ıgstens einen eıl der Empfänger kennen. 1)as Breve fol
40OV 59 das drıtte unserer Lıste, als Empfänger Ur „princıpes
communıiıtates” ; CS wurde dem Datum des In 108 Ausfertigun-
SC versandt. Am yıngen 1er Kursoren „ad Francıam Burgundiam
Britanıcam er alıas partes”, „ad imperatorem ” , „ad partes Ren1  CC un „ad
partes Saxonı1e et Bavarıe“ $ Hıer wırd der Kreıs der Adressaten also
wen1ıgstens 1n groben Umrıssen erkennbar. Be1i anderen ınuten 1St CS

möglich, dıe fehlenden I)aten erschließen der den Zeıtraum 7zwıischen
Konzıpljerung un Versendung bestimmen: dürfte Augustinus de

83 Ebenda fol 93" und 95"
Ebenda tol 95" Die Breven sind hıer als Lıitterae bezeichnet!



S IETER BROSIUS

Funzano, der den Kaıser und den Kardınallegaten Carvayalgesandt wurde, die beiden BrSE Vortag entwortenen Breven ftol 4376 un
44T 6 die Genannten überbracht haben, OÖTaus auf eıne besondere
Eılbedürftigkeit schließen iSt. Eınıige Male z1bt die ahl der den Kursoren
mıtgegebenen Breven (sıe 1St aber, W 1e€e ZESAZT, 1Ur ausnahmsweise vermerkt)einen Anhalt für dıe Zahl der Austertigungen ach eiıner Mınute, die 1Ur
einen der SAI keinen bestimmten Empfänger angıbt. Natürlich x1bt 65 auch
eine Reihe VO  $ Kursorenreıisen, die keiner der überlieferten
inuten 1n Beziehung ZeSETZt werden können; sowohl| Von Ammanatı W 1e
VO Lollius sınd Ja LUr eın eıl der entwortenen Mıtteilungsschreibenerhalten. In solchen Fällen biıeten diıe Eınträge 1ın den Büchern der Mandatı
auf der Ausstellerseite den einz1ıgen, wenn auch dürftigen 1n weıs auf dıie
päpstliche Korrespondenz.

Leider versiegt diese Quelle mMiıt Begınn des zweıten PontifikatsjahrsIS I1 nahezu Sanz Be1i den Abrechnungen wırd namlıch Jetzt ıcht mehr
jede einzelne Reıise aufgeführt; 1nweıs auf eıne cedula INanu clericı
CAaimneTe subscripta et 1ın Camera apostolica exhibita“ begnügte sıch der
rechnungführende Thesaurar jetzt meı1st MI1t pauschalen Angaben W 1€e etltwa:
„Pro salarıo dıversorum ad diıversa loca et dıversis rebus prodiversis tactıs curj e“ 59 Damıt verlieren die Eınträge 1n unserem Zusam-
menhang natürliıch jeden Erkenntniswert.

Persönliche Briefe 14U5
Wohl allen Zeıten haben die Papste Konzepte besonders wichtigenpolitischen Brieten un Schreiben 1n persönlichen Angelegenheiten selbst

entworfen, WenNn auch konkrete Zeugnisse datür selten vorhanden sınd 56
Es würde daher überraschen, WenNnn ausgerechnet der schreibfreudige 1US I1
sıch jeder Beteiligung der Formulierung der seınem Namen
versandten Korrespondenz enthalten hätte. Der priıvate Brietwechsel mI1t
Freunden un Vertrauten, den och als Kardıinal ausgiebig pflegte,scheint allerdings mı1t dem Tag der Wahl Z Papst abzubrechen. Was
danach Briefen diesen Empfängerkreis bekannt ISt, 1St ausschließlich
1ın die OoOrm des Breves der der Littera clausa gekleidet un also vVvon den
Sekretären konzipiert worden. Von einer privaten Briefexpedition des
Papstes, etwa MmMit Hıiılfe seines persönlichen Sekretärs Agostino Patrızi, dem

seine lıterarıschen Schriften dıktierte, findet sıch keine Spur. Auch eın
unmıttelbares Eıngreiten ın diıe Formulierung der Breven, W1e CS für &-
lıxt 111 87 und spater für S1ixtus 1V.S erweısen ist, oder eine eigenhändigeAbzeichnung un damıt wohl auch Korrektur der Austfertigungen, W 1e Fiınk

85 StA Rom, Fondo Camerale 536 tol 8 tür den Zeitraum VO bis
Vgl Bresslau, Handbuch der Urkundenlehre Bd 27 Aufl (1?31) 151

87 Piıtz; W1e Anm 2! 219
Pastor, Geschichte der Päpste LE Anhang Nr. 120
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S1e be] Martın konstatierte 59 sınd be] 1US I1 nıcht nachzuweısen.
Vielleicht liegt das 1Ur Fehlen VO  — Originalminuten; vielleicht setiztfe der
apst aber auch gzroßes Vertrauen in seine beiden Secretarıl domesticı, da{ß

ıhnen die Konzıpilerung der Korrespondenz Sanz selbständig überlie{
wobe natürlich nıcht auszuschließen 1St, da{fß einzelne Wendungen autf
mündliıche Anweısungen oder auf Dıktat des Papstes zurückgehen. Selbst
der Briefwechsel mıt den Neffen Francesco un Anton1o0 Todeschinı wurde
ber die Sekretäre abgewickelt; die Sammlungen Ammanatıs und Lollius’
enthalten mehrere ınuten sowohl den Kardinalnepoten w 1e den
erzog VO Amalltiı J0 Eın Breve den Jetztgenannten enthält einen
1nweıls aut eıne eigenhändig geschriebene Cedula des Papstes, die ohl
einem früheren Breve beigelegt worden WAar „Vıdimus JUC ad cedulam
INanlu proprıa scr1ıptam pPCI LuUAS lıtteras respondist1 . . .“  91 Solch eine
formlose Miıtteilung aut eınem beigelegten Zettel spricht eher dafür, dafß das
Breve selbst nıcht VO apst redigiert wurde. Nur be] eınem als Breve
einzuordnenden Schreiben dürfte selbst als Vertasser anzusprechen sein:
der Anzeıge seiner Wahl,; die och Wahltag entwarft un einen Tag
spater, 58, dem Kaiıser 7zusandte I2 Im übrıgen scheint 1US I1 das
Konzıpıieren der Breven un Lıitterae clausae prinzipiell seiınen Sekretären

8 Fink, w ıe Anm D
9 Zu den Breven nton10 vgl Wasmer, Piccolominibriefe, 11 * Hıstor. Jahrbuch

Jg (1960) 199-219
01 Arm 3909 fol 249° DDey ohne Datum. Ahnlıch scheint 65 auch Calıxt 111 gehalten

haben. Eıne Mınute eiınem Breve eiınen ungeNnNannten Empfänger (Arm. 3917 tol Z S.)
hat Schlufß den erwels: „De hıs INanu propria”.

02 Der and Mandatı 834 verzeichnet auf tol 230” die Reisespesen für den Kursor
Augustinus de Funzano, der 58 „CUIm lıtterıs brevibus“ den Kaiıser gesandt
wurde; das ezieht sıch zweitellos auf dıe Wahlanzeige. Ihren Brevencharakter bezeugen
auch die Anrede „Charıssıme 1n Christo fili“ und die Siegelankündigung „sub anulo NOSITFO

secreto“ (über eın Fischerringsiegel verfügte Pıus natürli: noch nıcht) Eıne spatere Ab-
schrift 1in der Handschrift Chigı 11 der Vatik Bibliothek tol 18) tragt das Datum
„dıe decımanona augustı 1458° Chr. Senckenberg, Selecta 1Ur1s er histor1arum Bd
(Frankfurt 408, druckt eine anderslautende, kürzere Wahlanzeige den Kaiıser
ab, die sich durch einen Manu-propria-Vermerk als eigenhändig geschrieben aQuswelst un
eınen Tag spater datıiert ist; vielleicht wurde s1e als Cedula dem Breve beigelegt. Die An-
zeıge den Kaıser £5llt sowohl durch das frühe Datum W 1e€e durch ıhren persönlichen Cha=-
rakter Aus dem Rahmen:;: alle sonstıgen Wahlanzeıigen wurden dem Datum der KrO-
NUuNs der des daraut folgenden Tags (3./4 59) als Litterae clausae versandt, die VO

Sekretären unterzeichnet 1I1. Dabe:i begegnen Wwel Formulare: eınes mi1t dem traditio-
nellen, schon VO: früheren Päpsten verwendeten Incıpıt „Salvator OSitfer dominus Jesus
Christus“, für das 11a  - sich wohl Vorlagen hielt, das andere ftenbar LCUu entworten und
beginnend miıt „Pıus miser1cors eus .  « Dıe Anspielung auf den VO)]  3 Enea Sılvıo gewähl-
ten Papstnamen äfst ıhn cselbst als Vertasser denken w 1e auch die wen1g spater VeIr-

sandte Einladung ZU Kongreißs 1n Mantua „Vocavıt 105 pıu misericors eus  CC AUusSs seiner
Feder sStammte (s dazu weıter unten).
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überlassen haben, VO  3 denen einma|l SagtT, da{ß sS1e „Lanquam OISanum
nNOSTtre mentiıs et PTO tempore ex1istentium Romanorum pontificum delibera-
t1ıones : ecCcrela C ıntegritate fidej CT decenti gravıtate lıtteris
exponunt” I3 Auft eıne Mıtwirkung sonstiger Kurialer oder etwa2a VO  }
Kardınälen nea hatte Ja trüher selbst Litterae clausae dem Namen
Calixts I1II diktiert, die ın seıne Briefsammlungen aufnahm fındet sich
eın 1nweıs 94

Es x1ibt 1U 1Aber eine dritte Art VO  3 Miıtteilungsschreiben, die
unmıttelbar auf den Papst zurückgehen se1l C3S, da{ß ıhre Konzepte und
Austertigungen eigenhändig niıederschrieb, se1i CD, daß S1e diktierte. Sıe
sınd fast ausschließlich durch Überlieferung auf der Ausstellerseite erhalten;
auf der Empfängerseite sınd mI1r lediglich Zzwel Abschriften, aber eın
Orıigıinal bekanntgeworden. Deshalb alst sıch ber die zußere orm un: den
Expeditionsmodus dieser persönlichen Briefe des Papstes nıchts en.Ihr Eıngangs- un Schlußformular entspricht dem der Lıtterae clausae, doch
1St iraglıch, ob s1e auf die gleiche Weıse WwW1e diese durch die Kammer
expediert wurden. S1e sollen deshalb 1er als besondere Gruppe behandelt
werden, zuma] auch die zeıtgenössıschen Abschriften un Drucke S$1e als
„epistolae“ VO  — den Breven un Lıtterae clausae abheben.
a) Chig1 VII 249 un I11 285

In der Vatikanıschen Bibliothek sınd Zzwel Sammlungen solcher
Papstbriefe erhalten. Dıie umfangreichere 1St bereits 1481 1mM Druck
veröffentlicht worden JO Die Vorlage dafür stellte vermutlich ne2 Sılvios
Neffe Francesco Z Verfügung, durch dessen Hände ach usweIls seiner
eigenhändigen Korrekturen un Randbemerkungen die Handschriften
Chigi I AT 249 un 285 gıngen. Zeitgenössische Prunkabschriften
wurden hergestellt für die Herzöge Federigo VOon Urbino Urb lat 404) un
Francesco Storza 1n Maıiland (Jetzt iın Parıs, Bibliothek des Arsenals, Ms

ıne weıtere Abschrift besitzt die Bıbliothek des Escorijal J6 Dıie
Korrekturen ın den beiden Chig1-Bänden die teıls stilistischer Art se1n,teıls auf dem Vergleich mıt der Vorlage beruhen scheinen sınd 1ın Urb
lat 404 un Arsenal W übernommen, W 4s deren Abhängigkeit beweıst.
Dıie Sammlung besteht Aaus Stücken: die Chigi-Bände zählen VO  S bıis 53

3 Reg. Vat 514 tol I8" 5. Dıie Bulle ISt auszugsweılse gedruckt bei U, Hofmann, W1e
Anm 24, Bd 1{1

In der Briefsammlung Ammanatıs sınd War vier Schreiben mi1ıt „Pro Pıo“ gekenn-zeichnet, doch handelt C655 sıch dabe;i Sanz oftenbar Breven, dıie 1ın seiner Amtszeıt als
Sekretär entstanden (s oben, Anm Z2)

Aeneas Sylvius, Epistolae 1in pontificatu editae Maıiıland beı Antonıius
Zarotus)

Nach Antolin, Catalogo de los Codices atınos de la eal Biblioteca des
Escorial, Bd { Madrid 1910 II 9)
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nd lassen be1ı der Nr 25 eıne Lücke 1er eın 1ın der Vorlage vorhandener
Text bewußt fortgelassen wurde, 1St nıcht entscheiden. Dıie anderen
Abschriften un der Druck überspringen dıe Lücke un zählen durchgehend
b1ıs

Dıie den Handschritten voranstehenden Rubrizellen, die Z W al nıcht 1m
Wortlaut, ohl 1aber inhaltlich übereinstiımmen, weısen auf die Herkunft
der Briefe AUS dem persönlichen Bereich des Papstes hin. In Chigı I 111
285, dem vermutlich alteren der beiden VO  a} Francesco korrigierten Bände
(da 1Ur bei der Nr 25 Platz für einen Nachtrag freiläfßt), siınd s1e
überschrieben: „Epistolarum Pır secund:ı pontific1s maxımı 1PSO
pontificatum gerente dictatarum lıber primus INC1IP1T.« Der Band um:
zeitlich tast den Pontifikat: eın liıber secundus folgte ıhm
wahrscheinlich nıcht, 65 se1 denn, da{ß die beschreibende 7zweıte
Sammlung den Ansatz eınem solchen bildete. Dıie Überschrift dürfte Aus

der nıcht erhaltenen Vorlage übernommen worden se1n; Ss1€e ware ann be]
der Anlage des Bandes formulıiert worden, eiınem Zeitpunkt, als och
nıcht abzusehen Wal, ob nıcht weıtere Bände folgen würden also jedenfalls

Lebzeıten des Papstes. Die Vorlage ann also keine nachträglich erstellte
Sammlung SCWESCH seın (dann hätte Ina  ; ja gesehen, da{ß das Materı1al NUur

eınen Band füllte, oder hätte s zumindest gleichmäßıg auf die beiden
Bände verteıilt). Sıie hatte vielmehr den Charakter eınes Regısters, 1ın dem
autend Eınträge vorgenomMmMCN wurden. eht iINnd  $ VO  e dieser Annahme
Aaus, erlaubt die chronologische Reihenfolge der Eıntrage eıne Vermutung
ber den Termın der Anlage des Bandes 97 Am Begınn stehen als Nr Ya
sechs Enzykliken, die nıcht persönliche Empfänger gerichtet, sondern mMIı1t
der Inscr1ptio „Universıs Christi £idelibus“ versehen sınd, SOW1e der sıch
ebenfalls die Offentlichkeit wendende Brief Mahomet. Frühestes
ITDatum 1STt dabei der 13 10. 58, spatestes der IDannn folgen in
chronologischer Reihe Briete namentlich Adressaten, VO

25 bıs ZIUN 7 98 Nur der vorletzte Eıntrag, die Nr M
f5ällt als Enzyklıka AUS dem Rahmen, 1St aber chronologisch richtig 1in die
Reihe der persönlichen Briefe eingeordnet. Daraus alßt sıch folgern, daß bei
Anlage des Bandes die bıs dahıin gesammelten Vorlagen (sıcherlich iınuten
auf einzelnen Blättern) VO Schreiber 1n 7Wel Gruppen Enzykliken un
persönliche Briete geordnet un jeweils 1n chronologischer Folge
eingetragen wurden. Der Band wurde An autend weitergeführt, und

07 Eınıge undatıerte Eınträge mussen dabe1 natürliıch unberücksichtigt leiben. Aus
den wenıgen Fällen, 1n denen Pontifıkats- und Kalenderjahr zugleıich angegeben sınd, 1St

ersehen, da{fß dıie Datıerung iıcht nach Florentiner, sondern ach Circumcısı10ns- der
nach Weihnachtsstil erfolgte.

98 Nr SV NUrLr mi1t Kalender- un Pontifikatsjahr datıiert, springt dabe;i A2US der Reihe
Nr 45 1St 1n den Chigi-Bänden aut den 61, 1n den anderen Handschriften und 1m Druck
dagegen aut den 63 datiert, W 1€e 65 der zeitlichen Reihenfolge entspricht.
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dabe] Lrug INa  e die spatere Enzyklika be] den Brietfen mIıt e1n, se1 CS

versehentlich, se1 CS, weıl INan bei der ersten Gruppe keinen Raum für
Nachträge gelassen hatte. Der Termin für die Anlage des Bandes ware annn
zwıschen dem J 61 (dem spatesten Eıntrag der ersten Gruppe) un dem
D 63 dem Datum der als Nr 51 eingetragenen Enzyklika) suchen.

Da{ die Eınträge ach ınuten erfolgten, bezeugen VOT allem die Daten
In sechs Fällen fehlen s$1e SAaNZ, 1n den meısten anderen sınd S1e unvollständigun lassen entweder das Pontitikats- oder das Kalenderjahr, einmal auch die
Tagesangabe vermıssen. Römische Datierung steht neben modernem Stil
Dıie Datierungszeile wırd eingeleitet mMIt ADatum: oder „Scriptum“,1n einıgen Fällen auch miıt „Datum e scrıptum“. Ungewöhnlich ISt,
daß be] den römiıschen Daten tast durchweg der Monatsname
adjektivischer Oorm verwendet wırd (kalendas Januarı1as, ıdibus octobribus
uSW.) Diese orm 1St weder bei den Sekretiären och in Kammer der
Kanzleı gebräuchlich; s1e dürfte auf 1US I1 selbst zurückzuführen se1n, der
S1e 1n seinen Briefen auch VOrTr dem Pontifikat schon verwendet hatte.
Eınmal bei Nr 43, den Dogen un den Erzbischof VO  - Genua) tindet
sıch die Ankündigung des Fischerringsiegels, danach aber eın römisches
Datum Vielleicht lag 1er eın als Breve gefaßter Entwurf eınes Sekretärs
zugrunde, den der Papst 2nnn überarbeitete un als persönlichen Brieft
expedieren 1ef 1eweıt die Ausfertigungen diese Verkürzungen und
Besonderheiten der Datierung übernahmen oder S1e dem Gebrauch der
Kammer anpaften, aßt sıch AaUus Mangel Orıiginalen nıcht Von den
mMI1r bekannt gewordenen Abschriften ach Ausfertigungen stiımmt eıne mMIiIt
der Mınute übereın (Nr 58, Federigo da Monteteltro-Urbino: Datum
apud Petriolum el INanu proprıa scr1ptum nOon1s octobris 99 . be] der
zweıten (Nr 18, Jacopo de Sabellis) 1St das Datum gegenüber der Mınute
verkürzt, vielleicht indessen 1Ur durch Verstümmelung (Rome die decima-
ona novembris 1461, gegenüber: Datum INanu propria Rome eic die
19. novembris pontificatus nostrı AaNNO tertıo) 200 Be1 einer dritten
Abschrift mı1ıt übereinstimmender Datierung (Nr S, den Dogen VO  }
Venedig) 1St nıcht entscheiden, ob Ss1e VO  3 der Mınute oder VO  3 der
AusfertigungSwurde 101

Die Autorschaft 1St be] 28 der Eınträge also bei mehr als der Hältte
durch den Zusatz ‚INanu proprıa”“ bei der Datumstformel verbürgt. Be1i
eiınem weıteren Rn tragt LUr dıe Nachschrift den Manu-propria-Vermerk: diese besagt, dafß der Brief selbst von 1US diktiert worden Wa  $
Man könnte 1mM Zweitel se1n, ob damıt dıe eigenhändige Nıederschrift NUur
für das Konzept oder auch für die Ausfertigung bezeugt wird: für das

StAÄA Florenz, Arch Urbino I1I1 tol 34° SOW1e Vatık Archiv, Arch Arcıs
123 tol 203”

100 Vatik Bıbliothek Vat. lat 5994 tol 64”
101 Vatıiık Archiv, Arch Arcıs 1  OD Nr. 6291
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7zweıte spricht die in Fällen anzutreffende Formulierung „Scriptum bzw
Datum et scr1ıptum) INAanNlu propria“, be] Z7wWel Brieten außerdem der Zusatz
zet raptım“, der ohl eıne ZeEWw1SSeE Flüchtigkeit der Schrift entschuldigen
soll Be1 den nıcht auf diese Weıse gekennzeichneten Briefen afßt sıch nıcht
9 ob die Konzepte eigenhändiıg oder ach Diktat angefertigt wurden
un ob der apst selbst oder eın Schreiber die Ausfertigungen schrieb. Der
Überlieferungszusammenhang erlaubt 6S aber zweıfellos, auch S1e der
Verfasserschatt Pıus’ IL. Zzuzuweısen. Da nıcht NUur literarische und
historische Werke, sondern auch Briefe diktieren pflegte, un ZW aAr

WESRC seines zunehmenden Gichtleidens Ende des Pontitikats ohl
häufiger als Anfang (darauf deutet die Abnahme der Manu-propria-
Vermerke in der zweıten Häiltfte der Sammlung hın), bezeugt se1n Nefftfe
Francesco, der eiınem Prokuratoren der Stadt Breslau einen infolge des
Todes des Papstes nıcht expedierten Briefentwurt zeigte, „qUuas 1US
pontifex CONTIra hostem vestrum dictaverat C6 102

die Sekretäre Ammanatı un Lollius der Konzıpıierung oder der
Expedition der Papstbriefe beteiligt9 mu Aus Mangel Hınvweıisen
offenbleiben. Aus der Aufnahme VO  3 sechs der Briefe 1n die Sammlung der
VON Lollius verftfafßten Breven 103 1St das jedenfalls nıcht eindeutig
folgern. Wenn der Brief Nr 28 VO den erzog VO  > Urbino
eingeschlossen in das VO  a’ Lollius verfaßte Begleitbreve versandt wurde,
zeıgt das natürlich eıne Zusammenarbeit be] der Expedition und vielleicht
auch be] der Abfassung Aa das mu{( aber nıcht die Regel SCWESCH se1in.

Au der aps erhijelt gelegentlich eigenhändige Brietfe VO Fürsten, die
keineswegs ımmer auf die gleiche Weıse beantwortete. S0 enthält Arm

39.9 eıne als Breve verfaßte Antwort auf ein solches Schreiben des
Markgrafen arl VO Baden fol 8 OY S.) un das Breve tol 1/3VY 65

erwähnt gleich reı Handschreiben des alsers.
Wenn INnan dıe ersten sıeben Eıntrage SOWI1e die Nr 51 zunächst beiseite

laßt, bleiben echte Brietfe persönliche Empfänger, die jeweıls 1n der
autf die Intitulatio (Pıus ep1SsCcopus SCTIVUS de1) folgenden Inscr1iptio
genannt werden. Dıie Adressaten siınd Ühnlich w 1e bej den Lıtterae clausae
1n der Sammlung Arm 399 durchweg durch ıhren Rang ausgezeichnete
weltliche oder geistliche Fürsten: der Kaıiıser (4 Briefe), die Könige von

Frankreich (10), Sizılıen (2); Kastilien (@2), Portugal C die Königın VO  }

Sızılıen (: dıie Herzöge VO  a} Burgund (4), Modena 2), Maiıland (1)
Urbino (1), die Herzogın VO  3 Maıiıland 0, der Pfalzgraf be] Rheıin s die
Dogen VO  5 Venedig (3) un Genua GL ferner die Kardınäle Francesco VO  —3

Sıena C1); Ludwig VO Aquileja (do)s Nicolaus Fortiguerra (3) un Johann
VO  a Arras IX der Erzbischot VO  3 (GGenua (1) und der Bischof VO  3 Tournay,
eın Vertrauter des burgundischen Herzogs (2) Lediglich der „domicellus

102 Markgraf, w 1e Anm 41, Bd 11 12
103 Aazu oben, 200
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Romanus“ Jacopo de Sabellis (1) steht außerhalb dieses iıllustren
Empfängerkreises, der schon anzeıgt, dafß der Erhalt eınes päpstlichen
Handschreibens eıne besondere Auszeichnung bedeutete. An ftast alle der
genannten Personen sınd auch Breven oder Lıitterae clausae bekannt. Wıe
der Inhalt der Briefe anzeıgt, oriff 1US I1 offenbar AT annn selbst ZUur
Feder, Wenn 6S eın ıhm besonders wichtiges Anlıegen durchzusetzen galt
(etwa die Aufhebung der Pragmatischen Sanktion beim tranzösıischen König,das Erscheinen 1n Mantua un spater dıe Teilnahme Türkenkreuzzug bei
verschiedenen Fürsten) der dem Empfänger T schwieriger Lage eıne
Ermunterung zukommen lassen wollte (Könıg Ferdinand bei der Überwin-
dung VO  3 Wıderständen 1m Königreich Sizılıen, dem Kaıser ach der
Rebellion der Stadt VWıen, dem Kardıinal Fortiguerra als Betehlshaber der
päpstliıchen Truppen in den Marken). och auch Ermahnungen (an den
Nefftfen Francesco) un Außerungen des Unwillens (an den Pfalzgrafen un

Jacopo de Sabellis) wurden durch eigenhändige Schreiben MIt besonde-
He Nachdruck versehen. Um dıe Motiıve SCHAUCFK erfassen, bedürfte N

SCNAUCT Analysen des Inhalts, die 1er nıcht gegeben werden können. Wenn
der Ausnahmecharakter e1ınes päpstlichen Briefes gewahrt werden sollte,
durfte die Zahl derartiger Schreiben nıcht zrofß werden. In dem Brief
den Kardınal Fortiguerra (Nr 36) deutet 1US das selbst an 7Sı QJUa SUNT
apud 105 Ju«C tibı cognıta GSSE Cupımus, scr1ıbit ad Gregorius Lollius NOSIrO
nomıiıne. Non ig1ıtur miırarıs, ut arbitramur, 61 liıtteras INanu proprıa Scr1ptashaud multum recC1p1s, eT. credimus labor; NOSIILFO NO invıtum Parcere.
Nunc exemplar hec nobis exarata ad venıet, el CC exemplarlıtterarum QUaS Urbinati comıtı scriıbımus ...“ (Hıer wırd also die
Eigenhändigkeit der Ausfertigung auch 1m Text ausdrücklich bezeugt.)

Wıe schon erwähnt, konnten bisher keine Ausfertigungen VO  ; eigenhän-digen Briefen 1USs I1 ermuittelt werden (sıe moögen schon früh Autogra-phensammlern 1n die Hände gefallen se1n). Lediglich dem Brief den
erzog VO Urbino (Nr. 38) ex1istieren Zzwel Abschriften, die offensichtlich
unabhängig voneınander VO Orıgıinal J  men wurden 104 Sıe sınd
jeweils mMıt eiıner Reihe VO  — Breven kopiert worden, be] denen der
Abschreiber sorgrfältig auch die Namen der unterschreibenden Sekretäre un
die Adressen autf der Rückseite angıbt. Dıie oleiche Sorgfalt dürfte auf den
Brief verwendet haben, da{fß mMan das Fehlen einer Anschrift auf der
Rückseite auch beim Orıginal des Brietfes unterstellen ann: In diesem Fall
erklärt sıch das ohne weıteres daraus, da{ß der Brief, W 1e€e oben ZESAZT,eingeschlossen in das Lollius-Breve versendet wurde. Ob un W1e besiegelt
WAafrT, bleibt offen Der Brief Nr den Dogen VO Venedig 1St

104 Vgl Anm Der Brief 1ST unvollständig un: tehlerhaft gedruckt bei Pastor,
W1e Anm 6 9 1/Ze un Jetzt vollständig bei Franceschini, Quattordic1 brevi dı Pı0
secondo Federico da Monteteltro, 1ın Enea Sılıo Pıccolomini, Attı del
(Sıena 133175
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mMIit AUSs der besprechenden Zzweıten Sammlung
Breve S1XtuUs Abschritt überliefert 105 auch 1er fehlt

den Briefen A Rückadresse, die das Breve aufweist och Lafßt siıch nıcht
MI1 genügend Sıcherheit9 ob den Briefen die Originale zugrunde lagen

Es bedarf och Blicks auf die acht Eıntrage, welche sıch nıcht
persönliche Empfänger richten Dreı davon, die Nr un sind auch
die Sekretärsregister der Kammer EINgELrFAgEN: dıie Bulle „ Vocayvıt NO P1US
VO 13 58 mit der Fürsten un Stidte zZu Kongrefß Mantua der
Udine eingeladen wurden 106 die Kanoniısatıon der Katharına VO  «} S1ena
„Misericordias dominı“ 107 un: die Priıyatıon des aınzer Erzbischofs
Diether VO  $ Isenburg 108 In den Kegistern sınd alle rel Eıntrage MMIL dem
Namen des Sekretärs Lollius versehen Auf SCINE Vertasserschaft oder
Mitvertasserschaft des Papstes findet SiIC  h 1er eın 1n wWweI1ls S1C wırd allein
durch die Aufnahme die Sammlung der Papstbriefe bezeugt Dıe
Kanonisationsbulle 1ST auf besonderen Quintern ML sauberen
Humanistenschriftt geschrieben, die den Kammerregıstern nıcht
vorkommt lediglıch die Pöntormel un das Datum sind VO Kegıster-
schreibern erganzt worden uch das deutet darauftf hın, da{( der Text nıcht
VO  —$ der Sekretäre entworten wurde, sondern ohl ach
Konzept des Papstes VO se1IiNeTr Schreiber 115

geschrieben und der Kammer zugestellt wurde 109 Von der Einladung Z
Kongreßßs über die Türkengefahr 1ST Wıen SE Ausfertigung erhalten 110

Es handelt siıch 611e ottfene Bulle IN1L Plica un angehängtem Bleisiegel
dıe dem 'Text den Namen des Schreibers de Sp1inosı1s aber
keine Namen oder Vermerke Auf der Rückseite fehlt ein

Registraturvermerk W 1e ıhn die regıstrıerten Bullen auftweisen DDem
Inhalt ach handelt E sıch weder U1n Gratıial- noch
Justizakt die der Registrierung bedurft hätten, sondern C1NEC Mitteilung
Als solche hätte die Bulle aber als Lıittera clausa versandt werden INUuSsSen

Vermutlich wurde S1C be] der Expedition das Begleitschreiben, die Lıittera
clausa „Ut persolvamus OMN1POTENTI deo“ (Arm fol 4T 6 eingeschlos-
scn ( Jedenfalls hat das Stück CINNE merkwürdige Zwischenstellung, die
vielleicht mMiIt SC1NEGT. Entstehung außerhalb des normalen Geschäftsgangs
der Kammer oder be] den Sekretären erklärt werden MUu

105 Vgl Anm TO1
106 Reg Vat 46% fol 136 139”
107 Reg Vat 483 tol 85 91° 61
108 Reg Vat 505 fol 97“ 1 61
109 Diıe Namen solcher Schreiber verzeichnen die Eınträge ber Gehaltszahlungen

den „Mandatı“ (s Anm 79)
110 Haupt-, Hot- und Staatsarchiv, Allg Urkundenreihe. Die Beschreibung verdanke

ich Herrn Dr. Hermann Diener.
111 Dort WIr daraut Bezug M  MEN „litteras QqUuas . CU) presentibus 4NN X55

mıttımus“
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Als Nr der Sammlung 1St der berühmte Briet den Sultan Mahomet
eingetragen 112 Da{ß VO 1US I1 persönliıch verftaßt wurde, hat immer
als selbstverständlich gegolten un wırd durch den teils eigenhändıgen, teıls
dem Privatsekretär Agostino Patrızı dıktierten Entwurf iın der Handschrift
Vat lat 7082 der Vatikanischen Bibliothek bezeugt. Es 1St. darüber
diskutiert worden, ob dıeser Brieft jemals 1m eigentlichen ınn expediert
worden oder ob nıcht vielmehr eıne teıils lıterarısch, teıls politisch
motivıerte Flugschrift SCWESCH sel, mıt der 1US I1 sich nıcht den
tiıktiven Adressaten, sondern die abendländische Offentlichkeit gewandt
habe Da{fß ın UG EGT: Sammlung, w 1e 1ın allen zeitgenössıschen
Abschriften, eın Datum tragt, annn nıcht Ww1e 6S geschehen 1St. als
Argument eıne Expedition verwendet werden, enn das 1St bei
Entwürten Brieten un anderen Mitteilungsschreiben Ja nıchts Unge-
wöhnliches 1i Andererseıts spricht aber die Einreihung iın die Gruppe der
Enzykliken un nıcht die der Schreiben persönlıche Empfänger dafür,
da{fßi der Briet VO  } vornherein für die Offtentlichkeit bestimmt WAar (was aber
eine Zustellung den Sultan nıcht ausschlie(ßt).

Dıie übrigen 1er Eıntrage der ersten Gruppe lassen sıch besten miıt
der VO  . den Zeıtgenossen gelegentlich verwendeten Bezeichnung „bulla
declaratorıa“ charakterisıieren. In die Register sınd S1e nıcht aufgenommen.
Es handelt sıch Jlängere Texte, in denen eın Justizakt, der durch eıne
gleichzeıtige, registrıerte Bulle konstituljert wiırd, VO Papst ausführlich
begründet un erläutert 1St:! die Exkommunikation erzog Sıgısmunds VO  }

Tirol r 114 dıe Zurückweisung der Appellation Diether VO  3

Isenburgs (N 5E 2 die Exkommunikatıion des Sıgısmondo Malatesta
(Nr 116 un die Verkündung des Kreuzzugs die Türken

11° Dazu zuletzt M Bertola, Un codice dı Pıo IL, 1n La Rınascıta Bd. VIL
(1944) 3—16, und (G/a4eta, Sulla „Lettera Maometto“ dı Pıo I in Bullettino StOFr1CO
iıtaliano DeCr ı1 med1i0 EV!  ® arch1ıvio Muratoriano Nr (1965) 1 2522

1.13 Zu dem fiktiven Datum 1n spateren Drucken vgl Pastor, w1ıe Anm. 88,
DZZ. Fufnote.

114 „Iustissıma qUamV1s iudıcıla“, undatıert, nach Jäger (wıe Anm 68) VÖO: 6 9
dazu Reg Vat. 4/7/ fol. DE un apostolico trono“ un! Reg Vat. 478 fol 5'—_39*
„Ineftabilıis summ 1 provıdentia”, beide VO

155 „Dietheri ab ecclesia Maguntına“ VO: 62; dazu die „Hebentes Afiduciam“
VO: gleichen Tag, gedruckt bei Chr. Joannes, Rerum Moguntiacarum vol. I1 (Frankfurt

146 Erler, Mittelalterliche Rechtsgutachten ZUTLI Maınzer Stittsfehde (Wıes-
en 288—309, druckt die Bulla declaratorıa nach einer zeıtgenössıschen, 1464 VO  3

Domenico de’Domenichi veranlalisten Abschrift (Kodex Hamliılton der Deutschen Staats-
bıbliothek Berlin). Erler bezeichnet S1e als „Denkschrift“; Domeni1co spricht schlicht VO'

einer Lıittera apostolica und bezeugt das Dıktat durch den Papst, dessen Vertrauten
gehörte Erler, Z9) Die Abschrift hat übrigens die authentische Jahresangabe 1461 ; Erlers
Änderung 1n 1462 309, Anm verkennt, dafß die Datierung dem Florentiner Stil olgt

116 „Discipula veritatıs“, undatıert; dazu Reg Vat. 404 tol 25” „Solet hec SAanCcia
sedes“ VO
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(Nr. 52) 117 Der traktathafte, mı1ıt historischen Darlegungen befrachtete
Stil dieser Enzykliken, der auffällig VO  a} dem der regıstrıerten Bullen
abweicht, machte schon den Zeıtgenossen bisweilen die Einordnung schwer;

werden die Nr un die Nr in der Edition des Antonıus Zarotus 1481
als „epistola S1Ve oratıo“ bezeichnet 118 diese Stücke 1mM eigentlichen
Sınn expediert, das heißt als Ausfertigungen eınem bestimmten Empfänger-
kreıs zugestellt wurden der lediglich 1n Abschriften zırkulierten, 1st
fraglich. Es fällt auf, da{ß ZAUM Beispiel die verschiedenen 1n der Kammer
expedierten und regıstrıerten Bullen erzog Sıg1ismund VO  - Tirol 1m
Archıv des Brixener Domkapitels sämtlıch 1mM Original vorhanden 9
die „bulla declaratorıa“ jedoch Ur AaUus eiıner Abschrift bekannt 1St 119 Von
dem Kreuzzugsaufruf „Ezechielis prophete“ befindet sıch eine Ausfertigung
1mM Vatıiıkanıschen Archiv 120 S1ie 1St eın Pergamentlibell VO  ; Doppelblatt;

der durchgezogenen Heftschnur 1St das Bleisiegel befestigt. Nur der
Name des Schreibers de Rubeis steht dem Text. Sonst f£finden sıch
keinerle: Vermerke oder Hınvweise aut einen Adressaten der auf eine
stattgefundene der geplante Expedition un natürlich auch eın Regıster-
vermerk. Vielleicht handelt CS sıch 1er eıne Art Urschrift der Enzyklika,
von der ach Bedarf Abschriften wurden und die danach 1m
Archiv des Ausstellers verblieb 121

Chigi VII 251

In diesem Band der Vatikanischen Bibliothek hat sıch eıne zweıte,
wenıger umfangreiche Sammlung VO  —$ Briefen 1US 11 erhalten. Innerhalb
der Handschrift, welche verschiedene andere Reste Aaus dem lıterarıschen
Nachla{f des Papstes umfadßt, steht sS$1e auf den beiden Quinternen tol
Fa (beschriftet bıs ftol Sıe enthält 13 Eınträge Zzwel
Enzykliken, elf Briete persönliche Empfänger von enen eiıner
undatiert 1st, eıner dem üunften und alle anderen dem etzten Pontifikatsjahr

Va „Ezechielis prophete“ VO] 63; dazu Reg. Vat 509 fol 3734” „Redemptoris
nostr1ı Jesu Christi 1463 ohne Tag (nach e da fünftes Pontifikatsjahr).

118 Auf Katharına VO:  - Sıena hielt Pıus I1 1n der 'Tat eıne Rede, die ber einen
deren Wortlaut hat vgl Pır I1 pontificıs Oratıones, Lucca Z Teil 137-144).

119 Jäger, WwWI1e Anm 68, Bd Dort 1St 1n einer zeitgenössischen Abschriften-
sammlung die Bezeichnung „bulla declaratoria“ verwendet.

120 Ar  1vyıum Arcıs i  ©O Nr 6518
12 Aus den VO:  ‘ Pastor, W1e€e Anm 88, Anhang Nr. und 61, mitgeteilten Schrei-

ben geht hervor, dafß VO: der 623 1mM Ööftentlichen Konsistorium verlesenen Bulle
‚.Wal der Erzbischof VO: Maınz eın „authentisches Exemplar“ erhielt, dieser seinen Suftra-
N ber NUr Kopien davon zustellte. Der and Mandati 85/ (s Anm 79) verzeichnet auf
tol 2387 T 63 Ausgaben des Reskribendars Augustinus de Urbino tür Quin-
ternen Pergament „Pro bulla de curı1a Dapc profection1s Pro expeditione CONIra

Turchum“
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nNnistamme: ıne chronologische Reihenfolge 1St nıcht eingehalten. Dıie
Sammlung reicht mıt 1er Stücken 1in das letzte Pontifikatsjahr. Eın glatter
zeıitlicher Anschlufß ergibt sıch also nıcht, aber insgesamt 1St die 7zweıte
Sammlung doch Jünger als die miıt ıhr einmal eın „lıber secundus“
der Briefe 1US I1 begonnen werden sollte, 1St nıcht entscheiden. Eıiınen
sachlichen Grund, diese 13 Briefe nıcht mi1t 1n die Handschriften der ersten

Sammlung un den Druck VO  3 1481 aufzunehmen, bieten weder der Inhalt
och der Empfängerkreis, enn dieser 1St mi1ıt dem der äalteren Briefe nahezu
ıdentisch: wıederum der Kaıser (1 Brief), der König VO  w} Frankreich CS dıe
Herzöge VO  — Burgund (3) und Maıland 1 der Doge VO  , Venedig (46) un
der Kardinal Nicolaus Fortiguerra (1)) Dazu kommen der bekannte
Revokationsbrief 1US I1l 8 minoribus agentes“, der die Universität
öln adressiert 1St, sich aber Ühnlich w1e der Brief Mahomet und früher
schon die tıktıv den aınzer Kanzler Martın Maıer gerichtete
„Germanıa“ die Offtentlichkeit wandte, und 7we1 Enzykliken:
„Universalıs ecclesie regımını1“ VO 31 betreffend die Exkommunika-
ti1on der Geistlichen, die sich weıgerten, den ıhnen Z Finanzıerung des
Kreuzzugs auferlegten Zehnten zahlen, und „Profecturos adversus
sa  ve relig10n1s hostes“ VO betreffend die 1mM öffentlichen
Konsistorium beschlossene Zitation Könı1g Georgs VON Böhmen. Wiährend
die ohl der Registrierung bedurfte, da CS sıch eınen Justizakt
handelt 122 1St die zweıte wiederum eıne „bulla declaratoria“. Das ergibt
sıch Aaus einem 1n weıls be] H. Markgraf 123 Dieser druckt eine andere,
kürzere Zitationsbulle hne Datum, die 1ın Ancona verfaßt un deren
Expedition bıs Z Bullierung fortgeschritten Wal, als der Tod des Papstes
die Versendung verhinderte. Sıe wurde spater 1n die VO  3 Paul An 65
erneVUueEerte Zitation inseriıert. Der Breslauer Stadtschreiber Eschenloher
überliefert aber einen zweıten, umfänglicheren 'Text eben die „bulla
declaratorıia“ MI1It dem Zusatz, 1eSs se1 eıne 1mM Konsistorium
dekretierte Bulle, dıe des Todes des Papstes nıcht „1N effectum
publicum“ gelangt se1 Schon Markgraf vermutet Recht, 1US 11 selbst
se1 ıhr Vertasser ZSECWECSCNH, un bezog siıch dabe; auf die oben bei Anm 102)
erwähnte AÄufßerung des Nefftfen Francesco, seın Onkel habe den 'Text
diktiert. Das DDatum Aßt vermuten, da{ß sıch der apst nıcht erSst 1n Ancona,

erst eintraf, sondern bereıits Tage ach der
Konsistorialsitzung die Ausarbeitung der „bulla declaratoria“ machte.
Eıne Ausfertigung ware wahrscheinlich nıcht, W1e der Entwurf, auf den

6., sondern auf den als den Ta des Zıitationsbeschlusses datiert
worden 124

1292 In en Registern W AT S1E allerdings nıcht ermitteln.
123 Wıe Anm 41, Teil. II BB
124 Eıne Abschrift 1n der Handschrift Chigi VII 250 tol 119 1St 1n der Tat auf

den datıiert.



Breven und Briefe Papst Pıus’ I1 771

Formal stımmen die 13 Eınträage ganz mıiıt denen der ersten Sammlung
übereın: auch 1er voll ausgeführte Intitulatıio un Inscripti0, Verkürzung
der Schlußformeln und Wechsel zwiıschen römischem und modernem Stil bei
der Datıierung. Eınen Manu-propria-Vermerk welst LUr der Briet den
Kaiıser (Nr 4) auf, mit dem Friedrich 111 ermahnt wurde, seine Gemahlıin
Eleonore besser behandeln: diese delikate Angelegenheit sollte keine
Mitwisser haben „Hec salutıs fue cuplent1issım1ı honorı1s SCr1pSImMus INAanu

proprıa notarıum 1dhibuimus ut L[CS 1psa secretior.“ Be1 den
übrigen Stücken weıst schon der 7zweimal verwendete adjektivische
Monatsname (Nr un Nr 13 der sich auch 1mM Brief den Kaiser
findet, aut die Verfasserschaftt des Papstes hın Bewı1esen wiıird s1e durch
einıge in der gleichen Handschritt Chigi VII 251 enthaltene Entwürfe, die
sich als Vorstuten den ınuten erkennen geben, welche den
Abschritten der Sammlung 7weifellos zugrunde lagen. Auf tol 2267—2
steht eın eigenhändiger, stark korrigierter Entwurtf 1US I1 dem
Revokationsbrief (Nr Z% schon dem gleichen Datum w 1e die
Abschriftt (sexto kalendas ma1as 125 Zur Enzyklika „Universalıs
ecclesie regımını“ (Nr 8) enthält tol 1987 55 eın Konzept, be1 dem eine
Korrektur offenbar VO  - der Hand des Papstes STAaAMMET. Aut fol 7407 findet
siıch ein ach eıner halben Seıite abgebrochener un: mittels Durchstreichen
kassıerter eigenhändiger Entwurf eiınem Brief den französischen
Köniıg WE Ambosia plures ad 1OS dedistı lıtteras“), vielleicht eine
verworftene Fassung dem Brief Nr der Sammlung („Litteras LUAS

accepımus Ambosie datas“) Fur den Briet den erzog VO  I Burgund
(Na::!13) sind gleich 7wel Vorentwürtfe vorhanden: auf tol D38T mMI1t
Korrekturen un undatıert, auf fol 1977 Berücksichtigung dieser
Korrekturen und miıt dem charakteristischen Datum „qUarto ıdus 1UN1As
(1464)” das iın der Abschriftt innerhalb der Sammlung fehlt iıne weıtere
Mınute mıiıt dieser Datumstorm („1ıdıbus 1UN11S 1464° ) einem Brief den
König VO Frankreich (tol 197 Hs Andet in beiden Sammlungen: keine
Entsprechung. Zu Nr. 5 der ersten Sammlung, der „bulla declaratorja“
betreffend dıe Appellation Diether VO  e} Isenburgs, steht auf fol 657_82V eın
Entwurf, der eine Abschrift ach eiınem Konzept des Papstes se1n scheint;
darauf deuten eigenhändige Korrekturen un: das ber die Seıite
geschriebene “ESUSTE das 1US I1 ber al se1ine Konzepte setzen pflegte.
Neben diesen Stücken, die sämtliıch aut die Verfasserschaft des Papstes
hınweısen, finden sich 7wel ınuten hne solche Kennzeichen: Nr der
zweıten Sammlung, den Kaıiıser gerichtet, auf tol (mıt leichten
Korrekturen stilistischer Art) un Nr D Francesco Sforza, autf fol

125 In spateren Abschriften un Drucken wurde diese Datumstorm me1st ın das Velr-

99  RS kalendas maı  A umgewandelt.
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2037 ss. Hıer wiırd INan wıederum Aaus dem Zusammenhang der Überlieferung
autf gleichartige Entstehung schließen dürten.

Ferner 1St 1ın Chigi VII 251 eın Quintern enthalten fol 203-—-212), auf
dem die Nr f  N in gleicher Reihenfolge w 1e in der Sammlung
abgeschrieben sınd. Es handelt sıch 1er eıne saubere, vVon einer Hand
ausgeführte Reinschrift, während die Sammlung selbst Korrekturen auf-
weIıst und VO  3 Zzwel, vielleicht auch VO  e reı Händen geschrieben wurde.
Dıiıeser SOWI1e der folgende, unbeschriebene Quintern tragen Fuß der
Blätter eıne tortlaufende alte Foliierung A—) 3 Von gleicher Hand tinden
sıch solche Blattzahlen auf einıgen weıteren Folii des Bandes: tol S
(eine korrigierte Abschrift Nr der Sammlung), tol 740 (der
eigenhändige, kassıerte Entwurt eiınem Brief den französischen
Kön1i1g), fol 241 (ein korrigierter Entwurf Nr 4), tol 247
leer), tol 2238 und 239 75 un (korrigierte Entwürfe Nr 13 und
Nr I der letztere unvollständig). Wır können damıt eın Fragment VO
26 Blatt Aus einem alteren, 1n die Chigi-Handschrift mMIıt eingebundenen
Band rekonstruieren, der dıe selbst vertafßten Briefe un Enzykliken des
Papstes, SsSOWweıt S1e nıcht schon iın der ersten Sammlung (dem „liıber primus“)enthalten 9 teıls 1ın korrigierten Entwürfen, teıils 1n Abschrif} nach
ınuten enthielt. Dıie chronologische Abfolge 1St darın ZWAar auch nıcht
StrENg eingehalten, 1aber durch den erweIls des Jüngsten Brietes (Nr der
Sammlung) den Schluß doch besser gewahrt. Um ein Regiıster handelt
sıch 1er treilich ebensowenig w1e bei der Sammlung, sondern 1n beiden
Fällen nachträgliche Zusammenstellungen des hinterlassenen Materıals,
die ohl unabhängig voneınander vOorschnomMmM wurden 1er durch
Abschriften VO  —3 Mınuten, OFrt sowohl durch Abschriften WwW1e€e durch
Einfügen der Konzepte selbst. Dıie inhaltliche Übereinstimmung (nur der
Revokationsbrief fehlt 1n dem erschlossenen alteren Band) aßt darauf
schließen, da{ß dabei alles einschlägige Mater:ı1al erfaßt wurde; weıtere VO  ;
1US I1 selbst verfaßte Briefe der Bullen sind auch weder als Ausfertigun-gen noch durch sonstige Überlieferung bekannt126. Warum diese 13 Stücke
nıcht der ersten Sammlung angefügt wurden, bleibt allerdings offen Am
einleuchtendsten 1St die Erklärung, da{ß der ‚liber primus“, die nıcht
erhaltene Vorlage VO  — Chigi I VII 249 un Chigi I II 2385, mıt den

Briefen und Bullen vollgeschrieben Wal, dafß INnan einen zweıten Band
anlegen mußrte. Das INAaS durch die Unruhe des etzten Pontifikatsjahrs (die
Reıisen, die Erkrankung des apstes verzögert worden se1n, dafß die
lıegengebliebenen iınuten NUTLr nachträglich eiıner Sammlung en-

126 Allenfalls könnte INa  3 dıe ben erwähnte, ebenfalls 1n dem Band Chigi MI 251
fol AA SS.) enthaltene ıttera Fabiano noch jerher rechnen: Cugnonı (S. Anm 127)hat S1e denn auch die „Opera inedıta“ Pıus' I1l aufgenommen. Doch 1St das Stück
wohl eher als Breve oder Littera clausa einzuordnen.
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gestellt werden konnten. Den Abschriften der 1:3 Stücke auf tolZ SING
Rande knappe Inhaltsangaben hinzugefügt, w 1e S1e Zanz hnlich auch

die Handschriften der ersten Sammlung aufweıisen; das deutet auf bewufte
Angleichung und damıt auf die. Absıcht hıin, auch 1er eınen Regıisterersatz

schaffen. UÜber der Mınute auf tol 19/7 ZU Briet den erzog VO  =)

Burgund (Nr 13) 1St: mıiıt anderer Tınte eın Registrierungszeichen ANSC-
bracht, jenes mıt durchstrichenem Abstrich und hochgestelltem “MATE  “ ob esS

sıch NUur auf dieses Stück oder auch auf die beiden folgenden Konzepte (zu
Nr. 3 und Nr bezieht, 1St nıcht entscheiden. Das Zeichen steht
ebenfalls ber einer gleichlautenden, aber korrigierten 30l daher ohl
früheren Fassung der gleichen Mınute auf ftol 387 Es 1St, da VON einem
echten Register nıcht die ede se1ın kann, ohl deuten, dafß der mıiıt der
Kopıe der Mınute für die Abschriftensammlung beauftragte Schreiber seine
Arbeıt gleichwohl als eın Registrieren 1mM weıteren Sınn, nämlich als
Schaffung e1nes Registersatzes, betrachtete 2anz Ww1e€e CS be] den alteren
Brevensammlungen der Fall WAal.

Be1i der Mailänder Edition der Papstbriefe 1mM Jahre 1481 wurden die
13 Stücke der Zzweıten Sammlung nıcht berücksichtigt. Dıie Gründe datfür
siınd gewiß nıcht inhaltlicher Art, sondern dürften ın der getrennten
Überlieferung suchen se1n. Nur 1er der Briefe (Nr Zn 6, und 12)
wurden schon früher durch Abschriften bekannt un fanden Eıngang in die
Baseler Edition der Werke Eneas AUusSs dem Jahre 1551: die restlichen eun

veröffentlichte erst Cugnon1 1im Jahre 1883 127

Zusammenfassung
Aus dem Pontifikat 1US I1 siınd 1mM Vatikanischen Archiv un 1n der

Biblioteca LaurenzJiana in Florenz rel auf ınuten beruhende Sammlungen
von Breven erhalten. Während be1 Arm 398 der Sekretär Gerardus de
Vulterris sıch als Vertasser n  9 können Arm 399 un der Florentiner
Band Plut 90 Sup 138 aut rund eınes Vergleichs mMIit Ausfertigungen den
beiden Secretarı1 domesticı Ammanatı un Lollıus zugeschrieben werden.
Arm 39.9 enthält ber die Breven hinaus auch Liıtterae clausae un weıteres
Materıal A2UuS$ der Geschäftsführung Ammanatiıs. lle reı Bände sınd weder
als Musterbücher och AUS liıterarıschen Absichten angelegt; ıhr Zweck Wr

die Sicherung der bisher NUur als Einzelminuten aufbewahrten päpstlichen
Korrespondenz. Dieser Zweck die Schaffung eines Registerersatzes also
und die zeitliche Beschränkung auf die ersten reı Amtsjahre Jegen die rage
nahe, ob vielleicht 1n der zweıten Hälfte des Pontifikats bereıts der Schritt
ZUr Registrierung VO  a} Mitteilungsschreiben vollzogen wurde: s1e MUu
des Fehlens aussagekräftigen Materials unbeantwortet bleiben. Zu

127 Cugnont, Aeneae Silvii Piccolominı Senensıs D inedıta (Rom
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Datierung un Expedition der Breven lassen sıch durch en Vergleich der
inuten mıt Orıiginalen und AUuUsSs der Amtsbuchserie der „Mandatı“ ein1ıgeBeobachtungen anstellen: tür eine yründliche Klärung reichen die auf der
Ausstellerseite erhaltenen Quellen aber nıcht Aaus.

Von 1US I1 selbst verfaßte un Z eıl auch eigenhändig geschriebeneBriefe und Bullen enthalten 7weı ach Konzepten erstellte Sammlungen 1n
der Vatikanischen Bibliothek (Chigi VII 249 bzw I1I 2785 un ChigiVII 250) uch in iıhnen 1St ein Registerersatz sehen, wenn nıcht die C  9umfangreichere Sammlung (1ıdentisch miıt der Maıländer Edıiıtion VO  -
in ihrem zweıten el überhaupt schon als Regıster geführt wurde.
Besondere Autmerksamkeit verdienen einıge „bullae declaratoriae“, MIiIt
denen der Papst politisch relevante Justizakte ergänzend den darüber
erlassenen regıstrıerten Bullen 1n längeren Ausführungen erläuterte un:
begründete.


